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un ihre seelenmordenden Wirkungen soll die Forschungszentren entstanden noch das Instıitut für Kul-
Kirche Rosenkranzmonat beten Wer celber durch die tiur un Geschichte Ostmitteleuropas un das „Institu-
Lande fahren muß weı(ß WI1Ie sehr das NOtTt TUut un WI1eC LUum Sinıicum“ (Leitung Dr Thaddäus I we-tsie ang
ohnmächtig die Priester ihrer CISCNCN besessenen Zugleich beherbergt Königstein das deutsche Katholische
Gemeıinden stehen, die zeitweılise LUr noch den Fremden Zentrum für Sozialforschung (vg] Herder-Korrespon-
hörig sind. Dieses Gebetsanliegen trıfit keine Randersche1i- enz ds Jhg Y 346) Das Protektorat über den echts-
nNnung UNSerecs öffentlichen Lebens, trıft ı seiINeLr trager „Haus der Begegnung hat Generalabt Hu-
schliımmsten Zentren. bertus Noots OPraem, Rom

800 Teilnehmer aM 3() Natıonen
Meldungen der katholischen Welt In die breitere Oftentlichkeit Königsteın sSelit 1951

jahrlich MIt Kongrefs Kırche Not“* Der dies-
Äus dem deutschen Sprachgebiet jahrige achte VO Juli bis August 1958 War der

bisher yrößte Er über 8OQO Teilnehmer AaUus$
Kongreß Der Begriff Königsteın hat den dreißie Natıonen, davon etwa2a e1in Drittel Deutsche, ein

Irche in Not“ elf Jahren SEIL 1947 sehr viel- Drittel AaUuUSs Ländern hinter dem Eisernen Vorhang un
fältigen Bedeutungsinhalt ANSCHOMM Der sroße Ge- C1in Drittel AaUus dem westlichen Ausland (bıs VO  - Kanada
bäudekomplex der herrlich gelegenen Villenstadt un Brasılien) Als hohe kirchliche WürdenträgerTaunus wurde ZU Vaterhaus der Heiımatvertriebenen ständig oder zeıtweilig anwesend Kardıinal T1en VO  —
Hunderte VO  e} Exerzitienkursen, Theologen- un Arbeits- Pekıng, Kardınal Frings von Köln, Flüchtlingsbischofwurden dort abgehalten, un viele kamen Janssen VO  ; Hıldesheim, Weihbischof ampe VO  w} Lım-
Tagen stiller Einkehr un Walltfahrt ZNT Schutzmantel-
madonna, der „Mutter der Heimatvertriebenen Ehe- burg, der indische Bischof VO  a Vellore die Missionsordi-

Aarı]ıieN VO Tsıngtao, Olbert SVD un Shaowu,malige RAD Kasernen mußten die ver. 101‘ engegangenen Ön1g SDS die Kapitelsvikare VO  - Ermland un
theologischen Fakultäten VO  ; Braunsberg, Breslau un Schneidemühl un der polnische un ukrainısche Gene-
Prag un die vielen verlorenen Priesterseminare un ralvıkar Deutschland Kardinal I1ısserant der Dekan
Konviıkte wurde ÖOstern 1947 das Albertus- des Kardınalkollegi1ums, hatte etzter Stunde absagenagnus Kolleg mMi1t Priesterseminar un philosophisch- inusSsen Grußtelegramme kamen VO  3 Substituttheologischer Hochschule gegründet Es arbeitet nach den Dell’Acqua, den Kardıiniälen Uttavıanı, Mımmıu un:kanonischen Grundsätzen der bedingten Inkardıinatıion, Roncallı, VO  3 untıus Muench un Bundeskanzler
beherbergt C  g 90 Seminaristen aus allen deut- Adenauer. Außer den staatliıchen Behörden hatten auchschen Dıözesen un hat bisher S 700 Priesterweıihen das Außenamt der EK  , un die orthodoxe Kırche Ver-erlebt. Zudem wurde Königsteın Cin Schülerkonvikt treter entsandt.
mM1 250 Jungen un das Gymnasıum ,St-Albert-Schule“
aufgebaut. Ahnlich vielfältig W16e der Begrıff Königsteın sınd die

Anliegen, die die jJährlichen Kongresse Kırche NotDie Arbeit sollte zugleıich als Mahnruf ausstrahlen die tragen Als 1Ne Stätte der Begegnung entsprechen SIC demFreıie Welt Westdeutschlands un Westeuropas. Dem Namen des Hauses, das S1ie beherbergt S1e wurdendienen die Monatszeıtschrift „Königsteiner Rufe“, der Art Heımattreffen der Exilgruppenmehrsprachige Nachrichtendienst „Expulsus“ un uer-

dings der monatlıiıche „Digest des Ostens“. Selit 1948 Z1N-
Dıie Kongreßleitung hat dem Rechnung etragen, ındem

SCn starke Impulse VO  e Pater Werenfried “a  S Straaten gleichzeitig oder 1i Anschluß den Kongrefß weltere
Tagungen anberaumt der Internationale Theo-

AauUs, dessen Charisma sıch der Vertriebenennot e1 logenkongrefß INIL 170 Seminarısten AauUs zehn Ländern,zündete; der als unermüdliıcher „Bettler Gottes“ und
„Speckpater“ zunächst durch Heımat un dann CIMn sudetendeutsches Priestertreffen, Einkehrtage der

T'schechen, Balten un Slowenen ein Treften desdurch die halbe Welt wanderte, die „Ostpriester- Slawischerhılfe“ aufzubauen, die Kapellenwagen der „Fah- slawıischen katholischen Jugendverbandes
renden Kırche“ für die Diaspora finanzıeren, Adler So wurde ausgesprochen warmherzigen,

relig1ös W 1€ tolkloristisch gepPpragten Atmosphäre wirklichdie Klöster un Orden für die kirchliche Vertriebenen-
CIM Stück Weltkirche oftfenbarun Ostarbeit interessieren Unter dem Motto Keın

Flüchtlingsjunge soll dem Priestertum verlorengehen In erster Linıe sind die Kongresse Kırche Not ur-
lich Arbeits- un Studientagungen Die diesjährigen Re-entstanden der Freıen Weltr (bıs Australien CIN- ferenten FCEH.schließlich) zwölf Priesterseminare MIt 1500 Seminaristen

Der internatiıonale Bauorden hat heute bereits 7Ö O0Ö Franz Gypkens P  9 Frankfurt („Rıngende Kräfte
heutigen Weltgeschehen“EBaugesellen Unter Pater Lombardi 1ST Rocca dı Papa,

dem iıtalienischen Zentrum VO  —$ Mondo Miglıore 1n Jean Thomas OP, Parıs („Die Weltkirche“),
Konzentration VO  } Angehörigen aller Orden auf die arl Stark SI} Zürich („Kommunismus auf Weltebene“),
Probleme un Aufgaben der Kırche den heute kommu- Gerhard Möbus, Berlin („Die Jugend die Hoffnung
nıstisch beherrschten Ländern Gange des Weltkommunismus?“)
In un Verbindung MIt Königsteın sınd also 16 Fülle Landeshauptmann Heıinrich Gleissner, 1NZ („Unser Be1-
kirchlicher Inıtiatıven erwachsen,; un ZWar erfreulıch Lra Europa
SpONTAN, daß SIE siıch Juristisch aum auf Nenner Kürzere Ansprachen hiıelten Kardınal Tiıen, Kardinal
bringen lassen Der verdienstvolle Hausherr un Promo- Frings, Prälat Kindermann als Leıter der Tagung, Pater
tOor Königsteın cselbst 1STt Proftfessor Adolf Kindermann Werenfried MdL Hackenberg („Ackermann-Ge-
der Aaus Prag vertriebene Prälat Als wissenschaftliche meıinde“) un Weihbischof ampe Wır iINussen uns
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dieser Stelle darauftf beschränken AaUuUS der Fülle der efe- anknüpft. Die Garnıtur. 1ST bereit ZU Martyrıum:
11UT CIN1ISC bedeutende Grundgedanken wiederzu- Sdas ı1ST Dämonie oder vielleicht 0Sa Gnade“.

geben, anschließend die Berıichte AUS der verfolgten Die hatholische Kırche ;1ST die CINZISEC Konkurrenz Yl
Kırche zusammenzutfassen (Wıe schon bısher üblıch CI - über den anderen Weltmächten, weıl die protestantischen
scheint CIN1ISCH onaten KöOön1gstein e1in Kongrefß- Kırchen ohne Unfehlbarkeitsanspruch auftftreten 11LUSSCH
bericht vollständigen Wortlaut Vor allem AUS We1l Gründen 1ST die Lage ‚eigentliıch

optimiıstisch bewerten In der Soz1alen Frage,
Fünf Mächte INSECN die Wlr 7070}  S MOTSCN Verhältnis VO  en Person un Gemeinschaft oibt 11UT WEel

Pater Gypkens, Provinzıal der Weißen Väter un erfah- urchdachte Systeme das VO Rom und das VO  a Moskau;
Missiologe, schilderte sechr plastisch die geschicht- der Katholizismus aber steht dem Hunger des Herzens

näher ine weeltere Chance 1ST das christliche Frauen-liıchen Entwicklungslinien, die ZUuUr heutigen „Wel
Werden“ führten, un deren gQESCHWATLLISC demogra- ıdeal „Es o1bt internatıonal T W Ee1 Frauentypen den

Filmstar und die Madonna.“phiısche un so71ale Probleme Dıe europäische 7Zivilısation
wurde auf dem Untergrund des Chrıistentums aufgebaut Es darf 11eute keine Zweıteilung mehr veben: Mıssıon 1ST

un hatte dadurch auch be]l ıhren nıcht mehr gläubigen nıcht ohne Heımat un Heıimatkirche nıcht ohne 1ssıon
möglıch „ Weltmissıon un Gestaltung der Zukunf sındTräagern ihre unüberschreitbaren moralıschen Schranken

Die Nıchtchristen aber kennen das (Gewı1issen un die ErSPCT Lıinıe C411 spirıtuelles Problem, denn personell
Sünde nıcht un die bange Gefahr lıegt darın, daß sich un finanziell sind WITL hoffnungslos Rückstand Das
die Zivilisation heute über die Welt ausbreitet ohne den Fundament der Weltkirche sınd die e gelobten Christen
tragenden Grund des Christentums. treu gelebten Alltags
Welche Mächte werden die künftige Welt estiımmen?

Dıize Kırche der WolrNach Meınung Gypkens’ bestimmt nıcht dıe großen 45

tischen Religionen weıl S1IC INIT W 1 Problemen der heut1- In (wıe durchwegs) deutschsprachigen, aber sehr
SsCh technıschen Welt nıcht fertig geworden sind dem Er- französıschen Vortrag behandelte Pater Thomas der
werbsstreben un der Unrast Der Redner ”ANNTE tünt Direktor VO  — Sa Vıe Intellectuelle und „Parole G1 Miıs-
Mächte, die dıe Welt VO  3 MOrSsch rinNnsSCNH, wobej S1ION die Dialektik 7wischen der Welrlichkeit un dem
bereıits diese Zusammenfassung „simplifiziert NnNAannte und Über-der-Welt Stehen der Kirche: suchte diese Dıa-
die noch gröbere Verallgemeinerung Kirche/Kommun1is- lektik überwinden durch MS Strenge Rückbeziehung
111US als 1nNe „unsaubere Antıthese zurückwıes Dıe fünf autf Christus un das Wort der Schrift Di1e Kırche 1STt

der Welt aber nıcht NUuY der Welt und VOTL allem nıchtMächte sınd Islam, laisıerte Wissenschaft UNESCO Bol-
schew1ismus und katholische Kırche V  s der Welt Die Kırche 1STt „Nıcht NUr MS gyöttliche
Der Islam hat als Weltreligion noch bieten, — Wiıirklichkeit sondern bıs Z Vollendung der Weltzeıt
be] nıcht der praktischen Sıittlichkeit WE - ONC Viat:) auch ine menschliche Gesellschaft den
den darf Seine heutigen Führer sind keine Kommunisten, Anforderungen weltlicher Sozialgebilde Dennoch paßt
aber unglaublıch optimistisch gegenüber der kommu- iıhr göttlicher Gehalt keine Soziologie Gegenüber der
nıstischen Getahr. SIC sıch da nıcht täuschen, 1ST e1N6 Welt Joh 19) 1STt die Kirche ein „ruhe-
Schicksalsfrage. In Jale SCWISSC rückläufige ewegung störender Fremdkörper der SIC A2US der Autarkie heraus-
kam der Islam durch den Einbruch der Technik: „aller- zureißen un Z Wahrheit Gott ruten hat Die
dıngs ı1ST bıs ZStunde stärker ıun als die Christen- Kirche mu{l alle Lebensgebiete verchristlichen, S1IC mu{l dıe
elit Möglıcherweise wandelt sıch der Islam DE  S Kirche des AaNzZeEN Menschen un der anzen Welt SC1IN,

Einheit der Vieltalt ohne Uniıtormierung (Recht aufVOder Relıgion Sozlialgebilde.
Dıie laisıerte Wissenschafl 1STt 1Ur Ekuropa über das nationale Eıgenarten der Weltkirche) Das „weltwirt-
Schlimmste hıinweg; „der Exportartikel Wissenschaft 1ST schaftliıche Gesetz der Kırche 1ST die Liebe ıcht Berech-
noch durchaus gottlos Die Professoren der einheimischen Nuns, sondern Verausgabung bringt Frucht hundert-
Unıiversiıtäten stehen der Religion HO Zynısmus fache Frucht
sondergleichen gyegenüber, un die Eingeborenen ıhrem Pater Werentried erinnerte die Botschaft VO  3 FAtıma
Lerneiter Saugecn das auf WI1E CI Schwamm un rief aut ZUuUr Bekehrung; NUur mehr kollektive Heılıg-
Dıie UNESCO 1ST als das orößte weltzivilisatorische Fo- keıt annn heute helfen 1le menschliıchen Verheißungen
Tru hoch bewerten Ihr Weltgesundheitsprogramm, haben sıch als trügerische Illusionen TWICSCNH;}; jeden
„ VONMN dem WIr alle zehren“ bringt den Geburtenüberschufß Augenblick können die Mauern SPUNZEN: “ Er forderte auf,

der Welt erst ZU Tragen Das Weltschulprogramm tür die kommunistischen Machthaber beten un
basıert aut der Tatsache „ Wır können wirtschaftlıch 35  nCn Schützling aufs Korn nehmen“.
WIC politisch keine Prım1ıUven Völker mehr brauchen Weihbischof Kampe geißelte das verweichlichte un C'
In yroßem Ma(ßstab werden heute Grundschullehrer aUu>sS- stische Christentum unserer Zeıt, dessentwillen uns

der Herr ı wıeder VOL das Kreuz stellen muß Dergebildet, aber Lebensphilosophie, ı der eli-
S1072 überflüss1ıg yeworden 1STt „Ehrfurcht VOT der elı- Feind steht einmal rechts un einmal links, kommt einmal
S1012 WAar alles, W ds 190913  a endliıch Programm durch- VO  - Osten un einmal VO Westen aber 1ST der
sELrLZen konnte yleiche Kampf der gleiche Feind die Gegenkirche
Bolschewismus „Wıe sollen Völker dessen Schrecken Unsere Kırche 1STt Kirche des Kreuzes, un das Martyrıum
sehen, die cselbst e Freiheit un Demokratie erlebt ha- 1ST keine Ausnahme, sondern jedem Christen aufgegeben.
ben?“ Di1e Hauptchance des Kommunısmus legt darın, Weihbischof ampe schlug thematısch die Brücke UE

dafß das Versagen der alten Volksreligionen Berliner Katholikentag: „Unsere orge der Mensch,
als Quasıireligion wirkt un „HMunger des erzens eıl der Herr eıl das Kreuz.“
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Der Weltkommunismus UN: die Jugend Gesinnungstreue, das Ideal]l 1SE ein intantiler Iypus (An-
Pater Stark nach dem kürzlichen Tod VO  3 Rıchard (Sutz= PasSsuns steht heute höher als Begeisterung WIC der

kommunuistischen Frühperiode) Freilich ann auch derwiıller 5 ] dessen Nachfolger als Direktor des Apologeti- Kommunıiısmus nıcht völlıg Tabula Aadsa machen, un dıeschen Instiıtuts Zürich analysıerte die Illusion der SC- vorgefundene instıtutionalısierte Welt 1ST
iNEINsSsamen Sprache und darum der Verständigungs- ıh Hıer 1ST innerweltliche Grenzemöglichkeıt MITL dem Kommunısmus Irotz dem Wıssen

die taktısche Doppelzüngigkeit schöpft 1inNe unsıchere Der Freiheitsanspruch reduzlert siıch dem kommu-
nıstıschen System psychologısch auf He prıvate 1inLimMeöftentliche Meınung wlieder die Hoffinung autf 1n Sphäre ber 1ST dieser Gegenpol für sıch alleın wiıirklıch

HHMNGT E Umkehr:; Wıirklichkeit andern personelle Um:-
1n Chance? VWır bıeten dem dem Kommunısmus Ent-schichtungen den Totalıtarısmus als 5System des Zwanges

e1in Bündel VO  $ Individualiısmen un: wundernıcht Dıe SowJetunion pflegt geduldig abzuwarten un dafß ıhm das nıcht ZCNUSgL diese Freiheit verliert den„koexistieren solange ıhr dıe Kriäfte fehlen: S1C iıllusıonären Wert den SIC A4US der Ferne hatte Der Kom-schlägt aber sofort los, sobald sıch das Gleichgewicht
wieder ıhren (Gsunsten verschiebt Freıilich SEr „dıe freıe wırd TG dann nıcht auf Rechnung kom-

INCNH, WEeNn WITr viel Bewulßfitheit un AÄnstrengungWırtschaft Jeistungsfahıiger als Planwirtschaft un da
allein wırd uns helfen, den Kommunısmus überwın- aufbringen, dafß WI1r den Wert MS CHEGI: personalen Ex1-
den und unverkürzt AA Ausdruck bringenFreiheit 1ST aber Anruf Gottes, S1IC hat ZUE Inhalt
die Verantwortung für den anderen
Weniger optimistische Aspekte ergaben sıch A4US dem Re- Dıiıe Berichte aMXs$s den Ländern
fterat VO  3 Protessor Möbus WAar hat auch W1e eım diesjährıgen Kongrefß Köni1gstein dreizehn
Vorredner den Kommunısmus geschichtlich relatıviert Natıonen des heutigen SowjJetblocks vVvertretien LLULr Al

Es könnte auch MS andere atheistische acht aufstehen banıen un Bulgarien ehlten Diese Exilgruppen haben
un Erfolg dabe] haben, die VO  - uns 1Ur mehr als Fas- nıcht 1U  s das offizıelle Material 72606 Verfügung, das S16
sade gelebte Welt überwınden ber 1i1Ne solche MOög- ohne Sprachschwierigkeiten auswerten können, sondern
ichkeit dem Kommunısmus nıchts VO  - der Gefähr- erhalten auch durch Privatbriefe oder HELE Flüchtlinge
lıchkeit SCHMEGI „Psychagogie NGL16GS Erziehungssystems und Ausgewiesene zusätzliıche Informationen: anderer-
Z Neuen Menschen Fraglos 1ST die Jugend dıe Hoft- 1ST die Getfahr des Wunschdenkens un der 10-
NUung des Kommunısmus un ıhre Gewıiınnung ine nalen Ressentiments oyroß Mıt Ausnahme durfte
rage der elt und der Miıttel Vereinzelte Aussagen VO  — diese Gefahr beım vErganscNCH Kongrefß Vergleich
Jugendlichen geben keine Gewißheit un dürten nıcht als $trüheren Jahren als überwunden gyelten Organisatorisch
Gegenbeweis ENOMMECN werden S 1ST völlıg AausSSC- W Al bedauern, da die dreizehn Berichte der Pro-
schlossen, da{fß diese Methoden auf die Dauer wirkungslos grammfolge Zeitdruck standen und dann nıcht mehr
leiben. die zentrale Stellung einnehmen konnten die ıhnen S

bührt Wır fassen ıhren Inhalt ohne weılteren KommentarDie Gemeinsamkeit VO  3 Ost und West lıegt ı der Er-
zıehung ZuUur Tüchtigkeıt und ZUHR Anpassung 1 ındu- IM als Erganzung UMSGLKGE laufenden Be-
striellen Wiırtschaftsgesellschaft ber kommunistische richterstattung über die verfolgte Kırche.
Pädagogik 1SE nıcht 1LLUTr Tramıng des Intellekts un Ver- Von den sämtlıch iınhafHierten un abgeurteilten Biıschöfen
mittlung VO  e Realıen sondern zugleich Erziehung ZU der Ukraine leben noch W el tschechischen Konzentra-
Ha{fß un: An Vernichtung Der kommunistisch Erzogene tionslagern als „freiverbannter Krankenpfleger
1ST WAar gegenüber den Tatsachen intellektuell intakt Altersheim ber die Kirche ebt welmter, und WAar
aber motivblind erhält den typıschen Habitus der nıcht DRUHT: als Idee und subjektive Treue, sondern auch
„organischen Verlogenheit“ (Scheler), dem dıe Lüge unbekannten Formen kırchlichen Katakombenlebens
AA Selbstbestätigung dient Die kommunistische „Psycha- Auch Weißrußland hat dıe Iateinısche Kırche keine

basıert aut der Theorie Pawlows und hat —- D  Hıerar.  1€ mehr und 1LL1UTr mehr WENISC Priester Der
sentliıchen W el Methoden Versuch Natıionalkirche 1ST geschelitert Manche Ka-
In der Erziehung der Gefühle dienen vıtale Interessen tholiken ließen sıch nach Polen repatrıuleren er Kommu-
Z unbewußten POS1IULVEN Verknüpfung MIL kommu- 15111U5 betreıbt derzeit chemiısch physikalische Exper1-
nıstischen Personen und Eıinrıchtungen (Kındergarten, mentaldemonstrationen ZUr Erklärung VO  - „Wundern
rOTEe Fahnen, Sport) Mıt möglıchst N aufdringlıcher Überraschend WAar dıe Mitteilung, da{fß protestantische
Schulung wırd 116e emotionale Integration erreicht Der Sekten Ausbreitung begriffen sınd
Mensch wird als Objekt mıßbraucht, aber dieser Mi{fS- In Lettland und Estland 1ST die elit des blutigen Terrors
brauch wırd durch 1NEe gleichzeitige Steigerung des Le- un der Märtyrer vorüber An die Stelle ausdrücklicher
bensgefühls verschleiert. Vertolgung trat dıe Aushungerung (atheıistischer Unter-
Dıie Erziehung » ZUT Wissenschafllichkeit oilt als dıe riıcht Trennung der Kınder VO  3 der Famaılıe) Auch
höchste Stufe geschichtlicher Entwicklung, un ZWAar JeEN- Liıtauen wurden CIN1SC Bıschöte und Priester AaUus der Ver-

jedes möglıchen Zweıtels. Da diese Stutfe VO  S der bannung entlassen Nach den Bischofskonsekratio-
Parte] wırd, identifiziert sıch die Wıssenschaft NCN (teilweıse MI1 teilweise ohne Zustimmung des Staates)
IN ihrem Träger; der Satz „  e Parte1ı hat ı recht“ z1bt heute wıeder dreı Bıschöfe un Kapıtels-
1STt eshalh keine Phrase. viıkar die Zahl der Priester 1ST auf die Hilfte gesunken
Der Kommunısmus verabsolutiert das Teılsein auf Kosten Es oibt Z Priıesterseminarıisten un jJahrlıch 102715 Neu-
des Selbstseins (Tillıch), verkürzt das Menschliche, aber Cr; mehr Kandidaten vorhanden, WIC über-
doch innerhalb anthropologischen un dazu noch haupt die katholische Jugend innerlich noch fester gC-

worden 1STjJugendspezifischen Realıtät Gewissen wırd ErS@EZE durch
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Südosteuropa ständige kommunistische Schulung für Priester un
Ordensschwestern,Noch beschränkter i1STt der umerus clausus (mıt 25) für

das HC Seminar der T'schechei i1n Leitmeritz; auch hier Lokalkongresse der „patriıotischen“ Vereinigungen,
gäbe wesentlich mehr Bewerber Gegen geheimen Or- Falle der Unnachgiebigkeit Verhaftung der füh-

renden Persönlichkeiten Samı-t Gehirnwäsche, Quälereiendensnachwuchs fanden kürzlich 099 Staatsprozesse
Die Lehrer werden systematisch ZU kämpferischen the- USW..

eigenmächtige Ernennung und Konsekration VO  3 Bı-geschult Die sıeben lateinischen Dı1ıözesen der STo-
wakeı werden saämtlıch VO  w} regımetreuen, „patriotischen schöfen (insgesamt bisher wahrscheinlich HO! weıltere L/

bereits „gewählt“).Kapitelsvikaren oder Generalvikaren verwaltet 1 )as
Priesterseminar MIL Fakultät Preißburg beinhaltet mehr TIrotz dieser systematıischen Bemühungen habe aber, nach

dem Bericht des Leiters des „Institutum Sinıcum“, dieMarxısmus- als Theologiestudium; das Personal 1STt VO
Staat besetzt die Zulassung für maxımal 49 Seminarıisten „patriotische Kirche“ keine Unterstützung vVO  e N. Dıiıe
erfolgt 1U durch den Staat VWıe auch allen anderen übergroße Mehrheit bleibe der Kıirche LrEU, un für ein

echtes Schisma keine Anzeichen vorhanden (vgl.Ländern wırd der Religionsunterricht MI1IL allen prak-
tischen Miıtteln unterdrückt 200 praktizıerende katho- 7a NSere Meldung ds Heft, 558)
lische Lehrer wurden kürzlich Aaus dem Schuldienst ent- Miıt der Propagierung der Gottlosigkeit un dem Kampf
ternt. die Schulen, die Lehrer un die Jugend teilt die

deutsche Sowjetzone die Gemeinsamkeiten aller Satel-In Rumäniten siınd VO  3 13 Bıschöfen 1Ur mehr Le-
ben; alle ıinternjert Mıt Ausnahme vielleicht der undurch- lıten Eıne Besonderheit 15 hier die CR  SC Konzen-

Tatıon auf die evangelısche Kırche un die Herausbildungsichtigen Lage Bukarest werden aber alle Diözesen
loyal geleitet Es o1bt Z WEl Seminare IN1It 90 Seminarısten stärkeren atheistischen Pseudokults Jugend-
Dıie Kırchen sind voll Auch die 1948 (wıe allen Satel- weihe, Geburts- un Eheschließungsfeier, „ Vereinigung

kommunistischer Grabredner“)lıtenländern) aufgelöste un der Orthodoxie einverleibte
Unierte Kirche besteht Untergrund weıter Appell die Kirche FreiheitIn Kroatıen 1St 1Ne BCWISSC Entspannung CeINZELFELCN,
aber die kıirchliche Tätigkeit 15% autft den engsten relig1ösen FEs 1ST schwer, die gegENWartıge S1ituation kommu-
Raum beschränkt Die Gründung Nationalkirche 1STt nistischen Kirchenkampf global zusammenzufassen Auch
gescheitert Die Seminare werden Zur eit iıcht verfolgt, hier äßt die taktısche Spannweite un Unberechenbarkeit
können aber ıcht alle Bewerber aufnehmen urch AUS- des Kommunısmus Verallgemeinerungen aum Das

Schema des Kirchenkampfes 1ST bekannt (vgl VOor allemgedehnten Miılitärdienst VO Y A Jahren sollen diese ab-
gemacht werden, aber werden NUur bes- Herder-Korrespondenz 10 Jhg P In CINISCH

SCTIC Priester AaUuUuS ıhnen Auch SIiowenien trat raffinierte Ländern sind siıcherlich Lockerungen eingetreten ob
Schikane un Spitzelwesen die Stelle offener Verfol- AaUuUS vermeiıntlicher Stärke oder uneingestandener
Sung Das Seminar Ljubljana hat jJährlich zehn bis Schwäche, äßt sıch schwer N. In den VIier Ländern
ZWaNzZ1ıg Priesterweihen. SowjJetzone, Polen, Ungarn un China steht aber der

Kirchenkampf den Sprechern des Kongresses zufolge auf
Verschärfler Terror Höhepunkt oder Aäuft auf eINEN solchen

In Polen wendet sıch der Moskauer ruck stärker In abschließend ANSCHOMMENECN Resolution appel-
liert der Kongrefß Kırche Not die Freie Welt,die Kırche Nach den Erleichterungen SCIT Oktober

1956 un den Versprechungen VOr der Wahl 1957 1ST icht vertrauensselig un müde 1LUFr das CISCNC Interesse
sehen un 1Ur das Diesseilits gelten lassen, sondernheute wieder polizeilicher Terror verzeichnen Zur Er-

schwerung des Religionsunterrichts wiıird ein Star- Freiheit als Verantwortung begreifen un durch Gebet
kerer ruck auf die Jugend ausgeübt Das olk 1St 1aber un Opfer der Kirche Not beizustehen Greıiten WIr

unverändert Lreu, un die Intelligenz 1ST noch be- nıcht dieses Rıngen C1IN, annn ann mMOrgen schon
wußflter katholisch geworden Spat seıin für alle, die WwWIr heute noch Freiheit leben
In Ungarn hatten alle Januar 1957 exkommunt1zierten
Priester siıch zunächst unterworfen un Absolution

Dıie voneinander abweichenden Auf-gebeten ber seıtdem 1IST die Lage „schlimmer als JC Spendenkontrolle
geworden Kırchliche Ernennungen sind 1Ur mehr ML als Staatsauigabe fassungen über das ZUr e1it der
staatlicher Genehmigung möglich die aAM OVIerten un als Bundesrepublik verbindliche echt auf dem Gebiet der
inhabiıl erklärten Pfarrer mufßten Zwang wieder öffentlichen Spendenwerbung un -ZCWINNUNg un dıe

hohe Ämter CEINZESETZL werden Als „notwendiges, aber unterschiedliche Anwendung einzelner Bestimmungen des
gefährliches Experiment entstand Opus Pacıs als Sammlungsgesetzes VO 11 1934
Friedenswerk des Episkopats, aber Unterordnung haben bedenklichen Rechtsunsicherheit geführt,

die siıch VO  m allem unterschiedlichen Verwaltungs-die kommunistische Friedensbewegung Die Kirche
Opfer auf sıch rETttieN; W as noch retten PrFaXIls un Rechtsprechung Der unerfreuliche Zu-

1STt Horvath un Z W e1 andere Geıistliche wurden stand wiıird VO namhaften Vertretern der Rechtswissen-
Februar 19558 namentlich exkommunitiziert weil SIC ıhre schaft SEeIL langem kritisiert (u Prof Hans Peters,
Parlamentssitze nıcht aufgegeben haben iıne Systemat1ı- Fortgeltung rechtsstaatswıdrigen Rechtes AUS der NnAatL1l0-
sche Abtreibungskampagne hat die Geburtenrate 40 0/9 nalsozialistischen Ara?“ Sonderdruck AUS „Christliche
gyesenkt (Der Bericht TLammtTfe VO Rektor des Unga- Existenz un Erziehung 1953 Rıchter Bundes-
rischen Kollegs Rom verfassungsgericht Ellinghaus, „Rechtsgutachten Z
In China wendet heute das Regime C1INEC vierfache Strate- Sammlungsgesetz VO 11 Trotzdem
B1ICc an haben die für den Bereich des Sammlungswesens Zustan-
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digen Länder der Bundesrepublik bis heute zur Ablöslmg ‚gesetzes von 1934 als mMi1Lt der Bundesverfassung verein-
des nationalsozialistischen Sammlungsgesetzes kein bar ansıeht, miıt Ausnahme der Bestimmungen, diea
Gesetz erlassen. Inzwischen hat die SPD-Fraktion des über den Entscheidungen der Verwaltungsbehörden den
Bayerischen Landtages einen Gesetzentwurt eingebracht Rechtsweg ausschließen ($ Abs u Abs
(3 Legislaturperiode, Beilage Der Hauptgrund 2), und den Bestimmungen, die ine sammlungsrecht-
liegt siıcher darin, daß die Auffassungen in den Länder- ıche Sonderstellung der un ihrer Gliederungen
parlamenten über Grundlegung, Ziel un Grenzen einer begründen un de facto überholt sind. Be1i dieser Ent-
Staatskontrolle 1m Bereiche des Spendenwesens auf Grund wicklung zeıgt sıch die an Fragwürdigkeit der obersten
der unterschiedlichen parteıpolitischen Zusammensetzung Rechtsprechung, die weıtere nwendbarkeit VO  3 Gesetzen
divergieren un daher eın ın den Ländern der Bundesrepu- Aaus der nationalsozialistischen elit mıt der Auffassung
blik ein1germaßen übereinstiımmendes Sammlungsrecht ZUr rechtfertigen, dafß Verwaltung un Rechtsprechung
elit nıcht erreichen 1St Statt dessen haben einzelne verpflichtet sej1en,. Jedes (Gesetz entsprechend dem Grund-
Innenministerien der Länder versucht, durch Verwal- SESELZ auszulegen un anzuwenden, un s1e damıit VeI-

tungsrichtlinıen Z Sammlungswesen ıne ein1germafßen pflichtet seıen, 1m einzelnen Fall prüfen, ob die einzel-
einheitliche Verwaltungspraxis sıchern Bayern 1951, NC  - Bestimmungen eines Gesetzes, das totalıtärer Staats-
Rheinland-Pfalz 1952, Nordrhein-Westfalen 1952, auffassung nNnistamm un dem grundgesetzwidrige
Baden-Württemberg 1956, Schleswig-Holstein In Gründe un: Zielsetzungen zugrunde lıegen, nach ıhrem
den Ländern Niedersachsen, Hessen, Bremen, Hamburg Wortlaut un Inhalt eine Auslegung un Anwendung 1
un Berlin wiıird aber ohne derartige Richtlinien nach dem Geılste des Grundgesetzes zulassen (OVG Berlın, Aı O.,
Sammlungsgesetz VO  n 1934 un seinen Durchführungs- un ezug auf die Urteile des Obersten Gerichtshofes
verordnungen gyearbeitet. für cdie britische OnNne VO 411: 1949 1ın GHZ D 37
Im allgemeinen wird nıcht bestritten, daß das der und des BG  aD VO DA} 1951 in BGHZ I 87)
Herrschaft des Nationalsozialismus ergangene Samm- Be1l der allgemeinen Sıtuation 1m Bereiche des Spenden-
lungsgesetz dem Zwecke erlassen worden sel, nıcht- WCESCNS, die damıit gekennzeichnet werden kann, daß die
nationalsozialistische Organısationen, 1M besonderen die Bevölkerung nach wWw1€e VOTL ın einem Übermaß VO  z den
christlichen Kırchen un ıhre Verbände, VO  —$ der urch- verschiedensten Organisationen un privaten Stellen f
führung Ööffentlicher Sammlungen un sammlungsähn- den verschiedensten Zwecken un Spenden ANSCBHANKCH
licher Veranstaltungen auszuschließen. So haben der wiıird un leider 1U DE oft die Spendenfreudigkeit der

nBundesgerichtshof 1mM Urteil VO 1.3. 1954 (4 StR Bevölkerung tür eigensüchtige Zwecke mißbraucht wird,
46/53), 1mM Urteil VO LE 1956 (2 StR 314/56) un 1St die derzeitige ungeklärte Rechtslage wen1g erfreulıch.
neuerdings das Oberverwaltungsgericht Berlin 1mM Urteil

Das Da der Staatskontrolle ım BereicheVO: 26 1958 33 57) den Verfolgungscharakter
des Sammlungsgesetzes bestätigt. Man hat aber nıcht den des Spendenwesens
naheliegenden Schluß daraus SCZOYCNH, dem (Gesetz ın Es stehen sıch Z7zwel Auffassungen gegenüber. Dıie eine
seiner Ganzheıt die Rechtsgültigkeit abzusprechen, viel- propagılert das Prinzıp der allgemeinen Sammlungsfrei“-mehr 1st man in einer begreiflichen Zwangslage den Weg heıt mIit einem staatlichen Eingrifisrecht bei oftensicht-
NSCNH, die wesentlichen Bestimmungen des (Gesetzes lichen Mißbräuchen. Sıe wıird VO  — der Vorstellung be-
als MIt der Verfassung vereinbar erklären. Dieser VWeg stimmt, daß die Lenkung der Spendenfreudigkeit der
mag als Zwischenlösung für iıne begrenzte Übergangszeıt Bevölkerung nıcht Staatsaufgabe sel, vielmehr ine An-
tragbar seln, auf die Dauer gesehen 1st aber nıcht DC-
eignet, das. bedeutsame Problem der Spendenkontrolle, gelegenheıt der Gesellschaft. Der Bürger selbst habe VeOI-

antwortlich entscheiden, welchen Organisatiıonen un
Vor allem für den Bereich der Wohlfahrtspflege, welchen Zwecken seıin eld geben wolle. Die anderelösen. bejaht eın echt des Staates, das Ööftentliche Spenden-Dıie derzeıtige Sıtuation 1st schon deshalb bedenklich, weıl kontrollieren, Ja o welt, daß staatlıche Ge-
die staatlıchen Genehmigungs- un Strafverfolgungs- nehmigungsbehörden darüber entscheiden sollten, ob ine
behörden ın der permanenten Versuchung stehen, auf beabsichtigte Spendenaktion einem öffentlichen Bedürfnis
Grund einer rein formalen Auslegung posıtıven Rechtes entspreche oder nıcht. Hıerin lıegt bereits im Ansatz die
überholtes natiıonalsozialistisches Gedankengut nach wıe Anerkennung eines Rechtes des Staates, das ZESAMTE Spen-vor ZUr Anwendung bringen, ıne Gefahr, die VOor denwesen planwirtschaftlich beeinflussen.
allem 1n den unteren Instanzen der Verwaltungs- un Es 1st bedauern, da{fß ine öffentliche Diskussion über in

Strafverfolgungsbehörden gegeben 1St. In eLWAa sind diese diese Kernfrage biıs heute nıcht stattgefunden hat Man
auch überfordert. Denn letztlich mu{ß Aufgabe. des Ge- hätte können, daß s1e VOT allem VO  - den
setzgebers se1n, entscheiden, ob un in welchem Um- Wohlfahrtsverbänden, die Ja 1n ETr HET Linie durch das
fange posıtıves echt Aaus der nationalsozialistischen eıt nationalsozıialıstische Gesetz VO  - 1934 betroften worden
miıt dem heutigen Verfassungsrecht 1m Einklang steht. WAarch, ın Gang gebracht worden ware. ber diese stehen
Das Schweigen des Gesetzgebers erscheint auch ‘ deshalb 1in einer schwierigen Sıtuation. Auft der einen Seite be-
nıcht ungefährlich, weıl 1ın dem allgemeinen Zug ZuUuUr Aus- gyrüßen S$1Ee CS, da{fß der Staat 1ne ZEW1SSE Ordnung bel der
dehnung Von Staatsfunktionen die Tendenz siıch zeigt, Durchführung öftentlicher Sammlungen und sammlungs-
über Gebühr ausgedehnte Staatskontrollen ım Samm- ähnlicher Veranstaltungen hält un 1erbei° für sıch
Jungsgesetz VO  — 1934 auch tür die Zukunft erhalten. das echt beansprucht, be] der einzelnen Sammlungs-
Dıies zeigt eine Verlautbarung der Ständigen Konferenz aktıon das öffentliche Bedürfnis prüfen und damıt die
der Innenminister und Senatoren für nneres der Bundes- Möglichkeit hat, öffentliche Sammlungen iıhren (zUun=
länder VO 1958, ın der es heißt, dafß die Innen- sten auf eın erträglıches Ma(ß beschränken. Aut der
ministerkonferenz alle Paragraphen des Sammlungs- anderen Seite sehen s1e durchaus die Proble11natik des VO

543



einer autorıtären Staatsführung erlassenen Gesetzes, des- te‘rstéllt‚ „wenn die >‘Unistände des Falles oder die Art
SE  3 DU Teıl bedenkliche Einzelbestimmungen. nach wIıie oder der Umfang der Aufforderung erkennen lassen, daß
VOL auch ihrem Nachteil ausgelegt und angewendet dem Veranstalter ernstlıch nıcht um die Herbeiführungwerden. Ob diese hinhaltende Taktık der yroßen Wohl- eines festen persönlıchen Verhältnisses zwıschen der Ver-
tahrtsverbände etztlich richtig WAal, erscheint zweıtfelhaft ein1gung un den angegangenen Personen un auf ıhre
1im Hınblick auf das Urteil des Oberverwaltungsgerichtes Betätigung ın der Vereinigung, sondern vielmehr aus-
Berlin VO 1958, 1n dem erstmalıg e1i Gericht sıch schließlich oder überwiegend auf die Erlangung VO eld
mıt- der rage der Bedürfnisprüfung ($ der DVO ZU oder geldwerten Leistungen ankommt“. Dıe Gültigkeit
SammlG VO 2 1934 ZRCS B: AaUS- dieser Bestimmung 1St zweıtelhaft ım Hınblick auf Art
einandersetzt und dem Ergebnis kommt, daß die DPruü- der das Grundrecht Z Bildung VO  S Vereinen un
fung eines öftentlichen Bedürfnisses durch ine staatlıche Gesellschaften garantıert, sofern diese den Strafgesetzen,
Genehmigungsstelle mMIt der Bundesverfassung 1m Wider- der verfassungsmäfßsıgen Ordnung oder dem Gedanken der
spruch stehe, weıl das ın . Abs gewährleistete Völkerversöhnung nıcht zuwıderlaufen. Ob ein festes pCI-
Grundrecht der treıen Entfaltung der Persönlichkeit ine sönliches Verhältnis 7zwıschen dem Vereın und se1ınen Mit-
solche Prüfung nıcht zulasse, dessen die Genehmıi- oyliedern beabsichtigt IStj entzıieht sıch staatlıcher Prüfung.
yungsbehörden 11Ur noch prüfen hätten, ob der Ver- Es o1Dt unzählige Vereine aller Art @ Vereın Z Ret-
anstalter genügend Gewähr für die ordnungsgemäße tung Schiffbrüchiger, Dombauvereine), be1 denen Sal eın
Durchführung SOWIe für die zweckentsprechende und e1IN- testes Verhältnis zwıschen den Miıtgliedern un dem Ver-
wandfreıe Verwendung des Sammlungsertrages biete. An ein bezweckt wiırd, dıe aber yleichfalls den Schutz des
dieser Eıinstellung der nıchtstaatlichen Wohlfahrtsver- Art genießen.
bäaände zeıgen sıch erneut die ymptome WUNSE T: heutigen Besonders bedenklich erscheinen die Bestimmungen, dıe
Gesellschaft, die 1U  —_ oft un ohne Grund nach der die Betätigungsfreiheit VO  3 Verbänden oder Vereinen
Staatsallmacht ruft, weıl S1e sich nıcht stark fühlt, einschränken, die gemeinnützıge oder mildtätige 7 wecke
die ıhr ın eiıner freien demokratischen Gesellschaft sıch verfolgen. Auch s1e genjeßßen den Schutz des Art
zustehenden Aufgaben un Funktionen erfüllen, w/1e Es handelt sıch hierbei die $ 4, des Gesetzes, nach
sS1e bereits VOT ein1ıgen Jahren 1m Hınblick auf die S1tua- denen Z der Warenvertrieb eiınes als gemeinnütz1gt10N iın der Bundesrepubliık durch den „*Artikel „Dıie anerkannten Wohlfahrtsverbandes genehmigungspflichtigUnabhängigkeit der katholischen Kräfte Vorbedingun- seın oll Vielfach dient dieser Warenvertrieb der Ideen-
sCHh eliner freien Kırche und einer freıen Gesellschaft“ werbung, z. B be] einem Verkauf VO  3 Kalendern, Bü-
„Wort un Wahrheit“, Jhg:, 1954, 895—909, chern, un entspricht damıt dem Vereinszweck. Warum
Verlag Herder) aufgezeigt un kritisıert worden sind. sollen Wohlfahrtsverbände hier schlechter gestellt se1n als
Auch ın eiınem demokratischen Staat an vereinbar MIt eın sonstiges Wirtschaftsunternehmen, das ohne DESCLZ-
den Grundsätzen der Verfassung ein Sammlungsgesetz ıche Einschränkung tür Zwecke des privaten Gewiıinns
bestehen. ber dieses mu{fß sıch autf das unbedingt NOL- Waren öftentlich vertreıben dari? Hiıerbei 1St VOL allem
wendige Ma{iß staatlıcher Ordnungsfunktionen eschrän- berücksichtigen, da{ in der Bundesrepublık keine
ken, eLtw2 bei der Durchführung VO  e} öfftentlichen Haus- Einzelhandelserlaubnispflicht mehr besteht. Freilich bleibt
un Straßensammlungen. Zur Aufrechterhaltung der Of- 1ın diesem Zusammenhang, sieht 11a einmal VO  e der
fentlichen Ordnung gyehört durchaus, da{fß einem ole1- Fragwürdigkeıt der Staatskontrolle 1 Rahmen des
chen Termın nıcht mehrere Sammlungsträger ıne öftent- Sammlungsgesetzes ab, das Problem der steuerrechtlıch
ıche Sammlungsaktıon durchführen. Das Abstimmen der gleichen Behandlung überhaupt.
Sammlungstermine der yroßen Wohlfahrtsverbände ware In rage steht weiıiterhin des Gesetzes, der jede Samm-
aber zunächst ine Aufgabe ihrer selbst, und 11ULE 1mM Jungsaktıon außerhalb des Bundesgebietes staatlıche
außersten Fall käme eın staatliıches Eingreifen 1n Be- Genehmigung stellt. Es überrascht, dafß die Weıtergeltungtracht. ine ZEWI1SSE staatlıche Auftfsicht ware weıterhin dieser Bestimmung heute wıeder propagıert wırd, nach-
denkbar bei Söftentlichen Sammlungsaktionen in Fiällen VO dem Jahre hıindurch nach 1945 deutsche Wohlfahrtsver-
allgemeinen Notständen un Katastrophen 1m - un bände Spendenaktionen aller Art ZUgunsten Deutschlands
Ausland. Hiıerbei geht CS VOrTr allem darum, daß die VO  —$ 1m Ausland ohne staatlıche Genehmigung veranlafilßt ha-
der Bevölkerung SpONtanNn gespendeten Sach- un eld- ben Hıerbei Mag durchaus anerkannt seın, da eın natlo-
muiıttel auch DESTEUECKT werden, da{fß s1e möglıchst rasch naler Hoheıitsträger An Wahrung seines Ansehens 1mM
ihrem Bestimmungszweck zugeführt werden. ber auch Ausland Zew1sse Ordnungsbestimmungen testlegen annn
1iNnSsSOWeIlt können außerhalb des Staatsbereiches die Träger
derartıger Aktionen in Zusammenarbeit MIt Rundfunk

Besonders problematisch 1St weıterhın der 1m Sammlungs-
ZESELZ nıcht definierte Rechtsbegriff der „OÖffentlichenun Presse ine Ordnung halten, Ww1e€e sS1e neuerdings ür Spendenaktion“. Vor allem für die cQhristlichen Kırchen

den Bereich des Landes Bayern durch Vereinbarung ZW1- geht hıerbeli ine bedeutsame rage, w1e die 1n
schen dem zuständıgen Ministerium, den yroßen Wohl- MGU CHET Zeıt durchgeführten Strafverfahren (SPist=
fahrtsverbänden un dem Rundfunk und der Presse - ıche zeıgen (u dln Urteile des Landgerichts Kassel VO

10 1956 un des Oberlandesgerichts Frankfurt Astande gekommen 1St

Die Fragwürdigkeit einzelner Bestimmungen des VOIN O 1957 den Pfarrvikar Dr Kırchberg).
Die Beschränkung des Sammlungsrechtes der Kırchen, wıeSammlungsgesetzes “  x 1934 ın Zı auf das ammeln be] Gottesdiensten 1n

Hıer 1St zunächst CNNCNHM, der die öftentliche Kirchen un ın kirchlichen Versammlungsräumen be-
Aufforderung ZU Eintritt in ine Vereinigung oder Z schränkt WAal, wurde 1n Verwaltung un Rechtsprechung
Entrichtung VO Beiträgen oder geldwerten Leistungen ernstlich nıcht mehr MEILKELEN,; weıl S1e MILt der heutigen

1ne Vereinigung  a der behördlichen Genehmigung — AautonOMmMe1l Stellung der Kırchen nıcht mehr vereinbar 1St
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ba  S (Art 140 GG) Die Vorstellungen zu einer Änderung des ber Lierbei genießen Korporatıionen, die nach ihrer
15 Zift haben inzwischen dem Erfolg gveführt, daß Satzung carıtatıven Zwecken dıenen, insbesondere dıe

1M Verwaltungswege Richtlinien über nichtöftentliche christlichen Kıirchen, ine Sonderstellung: s1e sınd VO der
Sammlungen erlassen worden sind. In ıhnen heißt CS} staatlichen Genehmigung freigestellt. In ÖOsterreich gelten
AAl Als nichtöftentliche Sammlungen werden 11UT solche weitgehend noch Rechtsbestimmungen, die das echt der
Sammlungen angesehen, die ırchlichen Liebestätigkeit auf öftentliıche Spendenwer-
a) VO  3 einer Religionsgemeinschaft oder einer anderen bung VO  e} der Ermessensentscheidung der Behörden ab-
Vereinigung selbst be1 ıhren Mitgliedern veranstaltet hängig machen. Lediglich das Land Ober-ÖOsterreich hat
werden: durch Gesetz VO Maı 1953 die öftentliche Spenden-

von dem zuständigen rgan der sammelnden Religions- werbung für cCarıtatıve Zwecke durch die anerkannten
gemeıinschaft oder der sammelnden Vereinigung verfügt Kırchen un Religionsgesellschaften VO jeder staatlichen
oder beschlossen siınd mafßgebend 1sSt die Verfassung Genehmigung und Aufsicht freigestellt. In der Schweiz 1St
(Satzung) der Körperschaft die Durchführung öftentlicher Spendenwerbungen für DCc-

auf den Raum Z Pfarrgemeinde, Diözese, bürger- meınnütz1ge, wohltätige oder mildtätige Zwecke nıcht
iche Gemeinde) beschränkt werden, für den das rgan mehr durch eın Landesgesetz geregelt. FEın solches Gesetz
der sammelnden Vereinigung allgemein zuständıg ISt: estand während des Krieges als Notverordnung. Aller-
Nach dem Grundsatz a) bedürfen also Sammlungen dings stehen derartige Veranstaltungen heute dem
kıirchlicher Organısationen, die selbst keinen Mitglieder- Genehmigungszwang der Kantone un Gemeinden. Von
bestand haben, der staatlıchen Genehmigung, auch wenn maßgeblicher Seite wird erklärt, da{ß hierbei die carıtatli-
s1e für kirchliche Zwecke veranstaltet werden. VE  - Organıisationen öftentliche Spendenwerbungen NUur

Haussammlungen sind NUur dann nıcht als öffentliıche MIt beträchtlichen Schwierigkeiten durchführen könnten.
Sammlungen anzusehen, wenn gewährleistet 1St, da{fß Einzelne Kantone neigten dazu, iıne Sammelerlaubnıis
keine Personen angesprochen werden, die nıcht Mitglieder 11UTr tür neutrale Zwecke erteıilen, un versuchen, Ööt-
der <sammelnden Religionsgesellschaft oder der ammeln- tentliıche Sammlungen konfessioneller Organıisatiıonen
den Vereinigung sind. Diese Voraussetzung 1St annn ZC- einzuschränken.
gyeben, WwWenn ine Mitgliederliste ausgestellt Ist, der
ammler die Liste beım ammeln mi1t sıch führt un sıch
11UT Personen wendet, die iın der Liste verzeichnet Sozialpolitische Der Katholikentag der Erzdiözese
sind. Forderungen der VWıen, der in der Woche VO E 459

österreichischenStraßensammlungen sınd als öffentliche Samm-
Katholiken au{ dem Junı 1958 stattfand, stand gZanz 1m Z e1-

Jungen nzusehen. Wiener Katholiken- chen der soz1alen Verantwortung der
ine Sammlung durch Versendung D“O Spendenbriefen tag 19538 Öösterreichischen Katholiken (Thema

1St NUuUr dann nichtöffentlich, W CN diese Briefe lediglich Ihr alle 1ber seid Brüder). Er versuchte, dıe großen The-
Mitglieder der sammelnden Religionsgemeinschaft oder des Sozialhirtenbrietes der Österreichischen Bischöte

<sammelnden Vereinigung versandt werden. VO Herbst 956 weiterzuführen (vgl Herder-Kor-
Sammlungen durch Aufrufe ın der Presse oder ım respondenz 1 Jhg., 180 £.) Das gilt sowohl für die

Rundfunk sind NUur dann niıchtöffentlich, wenn sich Au drei Reden auf der Eröffnungskundgebung Sonntag,
dem Inhalt des Aufruts klar ergibt, daß 11Ur die dem 58 (Erzbischof Franz König, Univ.-Protfessor
Miıtglieder der sammelnden Religionsgemeinschaft oder Hans Schmitz, Walter Rıener 5 ]) w1e auch tür das aupt-
der sammelnden Vereinigung innerhalb ıhres Gebiets- referat auf der abschließenden Veranstaltung 1mM 1ener
bereiches (vgl Nr gerichtet iSsSt Stadion (Nationalrat Hermann Wiıthalm).

Die Rechte der christlichen Religionsgesellschaften des Die eigentlıche Arbeit wurde jedoch VO  —$ den Arbeits-
öftentlichen Rechts nach $ 15 Z ift. 4 des Sammlungs- kreisen geleistet, die sıch bereıts ım Herbst 1957 IN-

leiben unberührt. mengefunden hatten. Folgende Themen wurden behan-
Be1i entsprechenden Sammlungen anderer Körperschaften delt Wırtschaft, Familie, Bäuerliche Welt, Staat un (ze-
oder Vereinigungen 1St den Bestimmungen der Artikel sellschaft, die berutstätige an un Mutter, Wohnung
un 140 in Verbindung m1t Artikel 137 Abs Satz und Sıedlung.un Abs der Weimarer Reichsverfassung Rechnung

FHASCHE Wift5€bu fl
Diıe Sıtuation ım Ausland Im Arbeitskreis „Waırtschaft“ wurde VOT allem einer

Vergleicht 3083  a die tatsächliche un rechtliche Lage im SENAUCH Beachtung der Eıgengesetze der Wıirtschaft auf-
gerufen. Erst aut rund dieser Kenntnisse se1l ine Unter-Bereiche des Spendenwesens 1ın der Bundesrepublik mıt

der ın ausländischen Staaten, kommt IN  } dem Er- ordnung der Wirtschaftsgesetze un die sıttlıchen
gebnis, dafß das Mal der Staatskontrolle auch Ort sehr Normen ordern. (Diese zweıtache Bindung verhindert

vielleicht, daß ıne propagandıstisch wıirksame Wırt-unterschiedlich gyestaltet iIst In den Vereinigten Staaten
VO  ; Nordamerika z1Dt überhaupt eın Sammlungs- schaftsordnung konziıpiert wird, gewährleistet aber eın

ZESETZ; die carıtatıven Organısationen stehen außerhalb wirklichkeitsnahes un der Gerechtigkeit ienendes Kon-
staatlıcher Kontrolle un führen ıhre öffentlichen Spen- zep Ferner: Rationelle, sachgerechte Führung des Be-

triebes 1st sıttliche Pfliıcht Das Gewinnstreben indenwerbungen ın eigener Verantwortlichkeit durch Le-
dıglich 1ın der Steuergesetzgebung werden Spenden für gewıssen renzen 1St ein Motor der Wirtschaft iın einer

frejıen Gesellschaftsordnung (Referat Dr Wolfgangwohlfahrtspflegerische Zwecke behandelt In anderen
Ländern, u A, ın Frankreich un Holland, 1St das Recht, Schmitz).
öffentliche Spendenwerbungen für Wohlfahrtszwecke An der Bildung produktiven Vermögens sollen
durchzuführen, staatliche Genehmigung gestellt. möglıchst breite Schichten der Bevölkerung teilnehmen.
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Dıie überwıegende Vermögensbildung der 5Sffentlichen notwendig für die Berg- un Kleinbauern, M1t-
and auf dem Weg über die Steuern WwWI1e auch die Selbst- tels Aufstockung der Kleinbetriebe durch treiwerdenden
finanzıerung der Betriebe Weg über die Preise gehen Grund, Dezentralisierung der Industrie. ıne BCWISSC

Lasten der Verbı aucher un ermöglıchen diesen keinen Lenkung des Grundverkehrs SC1 heute notwendig, damıt
Anteiıl der Eigentumsbildung, W 4ds sö7z1al nıcht gerecht- nıcht der and- un forstwirtschaftliıche Besıtz ZUur Kapı-
fertigt 1ST Andererseıits esteht auch inNe Pflıcht des talanlage tür dıe Reıiıcheren A4US anderen Berufsgruppen
Einzelnen JN Spartätigkeit aut Grund seiNner Verant- wird Das Leitbild der Österreıichischen Agrarpolitik MU:

gegenüber der Gemeiminschaft (Referat Dr Hel- der bäuerliche Famıilienbetrieb SCIN ine völlıg treıe
mMut Klauhs). Marktwirtschaf* &l für die Landwirtschaft ungee1gneT,
Dıie Interessenvertretungen (Kammer, Gewerkschaft) als daher mu{ften dıe Preise der landwirtschaftlichen aupt-
NECUC Machtfaktoren dürten ıcht parteıpolıtischen produkte festgelegt werden (Referat Dıiıpl Ing Leo
Zwecken dienen Einrichtungen Z Erleichterung Prüller)
konstruktiven usammenarbeıt der verschiedenen OzZz14- Staat un Gesellschafllen Gruppen (eine um Sache, Zweck ber-

Die Themen des Arbeitskreises „Staat un Gesellschaft“wachung der Preise un Löhne) sind begrüßen, weıl
SIC das Klassenkampfdenken überwinden helfen; 1ine lauteten (ın Stichworten) Christliche Brüderlichkeit

Staat als ständige Bereitschaft den Mıtmenschen als Der-Schwierigkeıit allerdings bleibt da solche Institutionen
SO  3 achten un secin Wohl wünschen, un C-die Tendenz haben, das Parlament oder die Regierung

(Referat Josef Steurer, Bundesvorsitzender SG Entfaltung als orge für das Gemeinwohl die das
der katholischen Arbeiterbewegung). gerade Gegenteıil dem heute weıtverbreiteten Gruppen-

IN IST; weıitgehende Kontrollmöglichkeit derAls Lösung sozıaler Spannungen 1 Betrieb ı1St die soz1ale
Partnerschaft anzustreben als 111C LECUEC Einstellung der Verwalteten gegenüber den Verwaltern: auf seıten des
Arbeıitgeber un Arbeitnehmer zueinander IMI be- Staatsbürgers stärkeres Bewußltwerden der Pflicht ZUur

Teilnahme öftfentlichen Leben; Überwindung derLIMMLTIEN Forderungen regelmäfßıge Informatıion als
Menschenfurcht kritische Haltung gegenüber den Massen-Voraussetzung; terner Miıtberatung un ZW ar

für den Arbeıter bzw Angestellten überschaubaren beeinflussungsmitteln Ämter sollten nıcht Aaus Bequem-
un beurteilbaren Bereıich des Betriebes schließlich SOWEIT lıchkeit un Verantwortungsscheu ausgeschlagen werden:

weder AUuUs Feigheıt noch AUS Bequemlichkeit solleals möglıch Delegierung VO  $ Entscheidungsbefugnissen
durch die Betriebsleitung untergeordnete Stellen Für Unrecht, das anderen zugefügt wiırd geschwıegen werden
die Verwirklichung dieser Idee der usammenarbeit x1ibt lle Reformen, eLtwa die des Parteiwesens und des Wahl-

rechtes, mußten die Person stärker hervortreten lasseneın allgemeınes Rezept, sondern sınd Versuche NOL-

wendiıg (Nationalrat Dr arl Kummer) (Auflockerung des Klubzwanges) Der Einzelpersönlich-
keıt un den kleineren Gemeinschaften SCn ıhre Zustän-

Famaulıe digkeit belassen Be1l aller Bejahung VO  S Soz1al- un
Der Arbeitskreis „Famılie stellte zunächst heraus, daß Kulturpolitik oll INa  e} bemüht SCHIN, die 1gen-
WE dauernde Einwirkung auf die öffentliche Meınung kräfte der Person un der Famlılıe stärken Eın te-

1E Anliegen WAar die Neutassung der Grundrechte, dıe
ZUgunsten der famılıenpolitischen Belanve unerläßlich SC1 noch die Formulijerung VO  e} 1867 haben (Referat Driıne der schwier1gsten Fragen bılde die Berufstätigkeit
der Multter Untersuchungen haben ergeben, daß eLWAd Friedrich Lehne)

YAU und Beruf25 0/9 aller berufstätigen Müuültter diese Tätigkeit iıcht AUS

Ananzıeller Notlage ausüben, sondern C1= Der Arbeitskreis „Die berufstätige al un Multter
höhten Lebensstandard W. und erhalten stellte fest Die melsten Frauen sind der Doppelbelastung
Famiıilienhilfe 1St dann notwendig, wenn die Arbeitskraft VO  - Familie un Beruft physisch un psychısch nıcht Ca
der Multter ausfällt Diıese Famıilienhilfe 1ST Osterreich wachsen Daher mußten Möglichkeiten geschaffen werden,
ErSst Ansätzen vorhanden SIC wırd Ze:  e oröfß- da{ß sıch die TAan un Mutter ganz der Famılıe wıdmet
tenteıls VO der Carıtas Ferner die soz1al- (vgl Arbeıitskreıis Famılıe) (Referat Dr Auguste [Jnter-
politischen Maßnahmen wirksamen Famıilien- berger) Bezüglich der wırtschaftlıchen Sıtuation der be-
lastenausgleıich fortzusetzen, damıt die kinderreiche rufstätigen TAau sel nach W 1€e VOTLT folgende Beobachtung
Famiılie nıcht weıterhin soz1al deklassıert 1St Multter- machen: Irotz der Anerkennung des Grundsatzes der
beihıiılfe VO dritten ınd für dıejenıgen Frauen, die gleichen Entlohnung VO Mann un TAau wird die Tau
sich ausschließlich ihrer Famılıe wıdmen Errichtung be1 ungelernter un angelernter Arbeit vielfach bedeutend
familienpolitischen Beırates be1 der Bundesregierung schlechter entlohnt als ungelernte un angelernte Mann-

(Reterat Dr Bruno Schimitschek) ıche Arbeıt. Dazu kommen SEININSCIC Aufstiegsmöglich-
keiten Viele gerechte Anlıegen jer noch ıcht CI =

Bäuerliche Welt fullt (Referat Dr Irmgard Probst) Heute herrsche we

In der gegenwartıgech schweren Krise des Bauerntums, hın Geringschätzung der Hausfrauenarbeit un Flucht
stellte der Arbeitskteis „Bäuerliche Welt test komme der Frauengeneratıon AUus dem Haushalt 1n
gew1ß auch auf außere Mafßnahmen, T1IMAar aber aut Hauptursache dafür sel die Vernachlässigung der Er-

zıehung gelernten Haushaltsführung un eindie 1iNNeIec Festigung des Bauerntums Besinnung aut
die menschlichen VWerte, Bejahung der Funktion Volks- Grundzug der elit mangelnde Bereitschaft dıenen
ZanNzCN, bewußtes Christentum (Reterat Msgr Dr Mar- Wıchtig sec1 ferner, Mädchen und Buben Z 00I Haushalts-
in ur arbeit heranzuzıehen un Verständnıis für die volkswirt-
Dıiıe Sıcherung der Fxıstenz des Bauerntums mufßte CIM schaftlıche Bedeutung der Hausfrauenarbeıt wecken
Anlıegen aller Berufgruppen SC11H., Besondere Maßnahmen (Reftferat IIr Helga Lechner)
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\%bnéng und Szedlung ıhm die Pressekommentare der ührenden Parteiblätter
Der Arbeitskreis „Wohnung un Sıedlung“ charakteri- Italıens den Wahlen, die wörtlich angeführt werden:;

1ın einem zweıten Teıl wırd AUS diesen Außerungen ders1ierte die Lage auf dem österreichischen Wohnungsmarkt eigentlıche Sınn des Wahlausgangs herausinterpretiert,w1e tolgt eın ungerechtes, verworrenes Mietensystem;
ine Vielzahl VO  3 öftentlichen Förderungsmstitutionen; damıt ın gründlicherer Weiıse dıe rage beantwor-

tecNn, ob 'das iıtalıenısche olk polıtische Reıite bewıiesen1ne Wohnungsvergebung, die VO  a polıtischen und pPCL- habe oder nıcht. FEıns sel jedenfalls schon vorausgeschickt:sönlıchen Beziehungen bestimmt wiırd. Der Osterreicher
1St ıcht daran vewöhnt, einen kostendeckenden Preıis für Wiährend-in der eıit des Wahlkampfs die ogen das

Problem Kırche un Staat hochgingen un sıch dıedie Wohnung Zu zahlen. Andererseıts haben die Löhne Democrazıa Cristiana alle anderen Parteıen 1n einernıcht jene Stufe erreıcht, die vollangepafßite Mıeten AaUS- Front des Antıklerikalismus zusammenzuschließen schie-halten. Daher se1 ıne Ainanzıelle Unterstützung des Woh-
1CN (vgl. Herder-Korrespondenz ds Jhg., 24A2808nungsbaues A2US öftentlichen Miıtteln derzeit unerlä{fßlıch. 306—311; 400—402), hat sıch dieses künstlich aufge-Die Gleichheit der Staatsbürger VOT dem (jesetz mußte auschte Problem ın der Wahl selber verloren un 1stdabe!1 aber unbedingt gesichert werden (Reterat Dr Ru- auch nıcht wıeder aufgetaucht.dolf O @a<tell; teilt die Pressestimmen, dıe wiedergı1bt, 1inFolgende konkrete Vorschläge wurden ZUr Lösung des

Wohnungsproblems gemacht: exakte Ermittlung des dıe der „Enttäuschten“ un die der „Befriedigten“ e1in.
Z den gehören: die Radıikalen und Republika-quantitativ-qualitativen Bedarfts als Grundlage für die
CT (beide Hauptwortführer des Antıklerikalismus 1n dersinnvolle Eınsetzung der Geldmittel: Angleichung un

Vereinfachung der Bestimmungen der verschiedenen Wahlkampagne), die Sozialdemokraten Daragats (die
Parte1 der demokratischen Sozıalısten, die iınzwiıschen ZUrWohnbauförderungsfonds; wiırtschaftlıch Jeistungsfähıge Miıtarbeıit ım Kabinett Fantanı herangezogen WOT-Wohnungsbewerber siınd Baukostenzuschüssen bzw

kostendeckenden Mıiıetzıinsen heranzuziehen: Bekämpftung den 1sSt und ın ıhm vıier Mınister stellt); dıe beıden klei-
191588 monarchistischen Parteıen sSOWl1e die „unabhängiıgeder Bodenspekulation durch ine entsprechende Boden- Presse“, die während des Wahlkampfs tast einhellıg die

weritisteuer (Dr Erich Bodzenta, Leıter des Wıener Instı-
tutfes für Kıirchliche Sozialforschung). Liıberale Parteı Italiens gestutzt hat Zu den „Befriedig-

ten gehören: die Democrazıa Cristiana: die Linkssozia-
lısten un die Kommunıiısten (völlig yrundloserweise

Aus Rom, Süud- und Westeuropa triıumphieren auch die Neofaschisten darüber, daß s$1e als
einz1ıge rechtsextremistische Parte1 übriggeblieben sınd,
obwohl S1€e 1m Senat einen Sıtz VO  > auf un 1m

Analvse des Dıie italienıschen Wahlen VOIN 25 Maı
uUSgangs der haben einen - Sıeg der Christlichen Parlament Sıtze VO  S aut verloren haben).
italienis:  en Je nachdem die eigene Parte1ı den Gewinnern oder
Wahlen VO.

Demokratie gebracht, Ww1e 1n diesem Verlierern gehört, nn deren Presse natürlıch das 1ta-
Mai 1958 Mafße nıcht einmal VO  S der Parteı1 sel-

ber worden Wärl:; darüber liıenısche olk polıtısch reif oder unreıift. In Wahrheit hat
hınaus haben S1E erwlıesen, daß die übergroße Mehrheıt mMan miı1ıt Z7wel Arten von Faktoren Lun, die den

Wiähler bestimmten. An erstier Stelle steht eine Reihe VO  3der italienischen Wäiähler die gyroßen Massenparteıen sozlologischen Gründen 1mM SCNAUCH Wortsinn. Dıiese be-neben der Democrazıa Cristiana die Parte1 der Links-
soz1aliscen un die der Kommunisten vorzıeht, wäh- stiımmen VOr allem die oyrofße Grundverteiulung der Stim-

iNenNn (jene Grundverteilung, die 1m großen und anzecnrend die kleinen Parteı:en der Rechten tast Sanz amll- unverändert bleibt), wenıger hingegen die Stimmenver-mengeschrumpft sind un die kleinen demokratıischen
Mittelparteien mehr oder wenıger geblieben sınd, w 4s s1e schiebungen, die be1 jeder größeren politischen Wahl

verzeichnen xibt. Nur be1 diesen letzteren kann die Wahl-(vgl Herder-Korrespondenz ds.. Jhg., 456) propaganda sıch auswirken.Die internationale Presse gemäaßıigter Richtung hat durch-
WCS ın diesem Ergebnis der iıtalıenischen Wahlen eın T e1- Dıe Erbschafl des ıtalıenıschen Riısorgımentochen der polıtischen Reıife des ıtalienıschen Volkes gesehen.
Als Beispiel sel eın Leitartikel 1ın „Le Monde“ 2Q 58) Dıiıe Liberale Partei Italiens un die (,ruppe der Republı-
zıtlert, in dem heißt: „Während die franzölsche Demo- kaner und Radıikalen lıeben CS, sıch als Erben der gC-
kratie Schwierigkeiten durchmacht, die vielleicht tödlıch mäßıgten Rechten bzw der radıkalen Linken des italien1-
sind, jefert ıhre Jüngere italıenıische Schwester ine be- schen Parlaments ın den ersten Jahrzehnten nach der Er-
merkenswerte Probe VO Reıifte Das Vorhandensein richtung der iıtalienıschen Einheıt (1870) betrachten
VO  - Miılliıonen Wählern, viele davon Junge Leute, (was 1m übrıgen auf ıne starke historische Vereinfachung
die gewöhnlıch Z den Rıchtungen neıgen, hat hinausläuft). Diese Gruppe hat die alten Themen des

keiner Massenverschiebung der Stimmen geführt. Eıne Liberalısmus und Antiklerikalismus, w1e VOLF der Jahr-
solche Stabıliıtiät 1St iın einem Mittelmeerland un hundertwende 1mM Schwange Wal, für die Jüngsten Wahlen
wöhnlıich, als da{fß INa  . s1e mıt Stillschweigen übergehen wıeder ausgegraben. (Über die Schlagworte, die die la1ızı-
könnte.“ stische Presse benutzte und dıe der „Osservatore
Von diesem Urteıil des Auslandes ausgehend‚ hat die Maı1ı- Romano“ autend protestierte, haben WIr ın Herder-
länder Gruppe der Jesuiten der Zeıitschrift „Aggiorna- Korrespondenz ds Jhg., A berichtet.)
ment1 socı1alı“ („Soziale Erneuerung”) 1n ıhrem Juniheft Von dieser antıklerikalen Propaganda der Radikalen und
ıne AÄnalyse der hınter diesem Wahlausgang stehenden Republikaner Sagıt Castellı, S1e habe, WEn S1e auch
tatsächlichen Triebkräfte des ıtalıenıschen Volkes Ver- den Beitall eiıner anzcCcnh Reıihe anderer Strömungen Ver-

sucht. Der Verfasser dieses Artıkels 1St Marıo Castellı, schiedenster Färbung yefunden habe, doch einer —

eınes der Miıtglieder des Teams. Als Ausgangspunkt dıenen heıilbaren Verarmung der Wahlpropaganda der Radıka-
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len Parte1 selber geführt, da s1e die wirtschaftlichen, sOz1ia- ZU. Bei der Democrazia Cristiana AWaT: das der Ordnuhg
len un auch politischen Themen, auf die die Wählerschaft (auch tür ihre Wähler der Mıtte un der Rechten berech-
SpONtAaN reaglere, in den Hıntergrund gedrängt habe net) Ordnung wird durch die Ideologie garantlert, Aaus
Die Liberale Parteı1 ihrerseits hat ZWAar versucht, VO  $ der der sıch die Democrazıa Cristiana inspirlert, un s1e wird
antiklerikalen Propaganda der Radikalen profitieren, gestutzt eben durch dıe Größe un Breıite der Parte] selber:
siıch aber selber gehütet, in dieser Rıchtung welterzu- „Fortschrıitt ohne Abenteuer“, eın Klassenkampf, Stabi-
gehen. Dıiıe Liberale Parteı erwıes sıch hierin als bedeutend lıtät der Regierung. „Man an ehrlicherweise iıcht Jleug-
realistischer als die radikal-republikanische Gruppe Ihre NCN, daß diese Schlagworte, wenn s1e auch bis ZU Fxzeß
Idee War CS, alle jene Rechtsstimmen, die sıch bei den letz- simplifizieren, einen klaren politischen Inhalt haben.“
ten Wahlen V der Rechten der Democrazıa Cristiana Man befürchtete VOTLF den Wahlen einen Rückgang der
bis den Neotaschisten verteilt hatten, nNnie dem Schlag- Stimmen der cQristlichen Demokraten, weıl die antıkleriı-
WOTrT der „Rückkehr eINeEr vernünftigen freien Wırt- kale Propaganda laut un die proliberale Propaganda
schaft“ sammeln. So hat die Liberale Parteı denn auch ın den verbreıtetsten un größten Zeıtungen des Landes
eine bemerkenswerte Stütze bei den gegenwärtigen Lei- (an ihrer Spitze der „Corriere della Serd<) betrieben
tern der Arbeitgeberverbände gefunden. Jedoch hat diese wurde un INa  $ 7zudem auch allzemeın annahm, err-
Wahlpropaganda der Liberalen Parte!]l eın ausgesproche- sche eın unbestimmtes Mißbehagen in Italiıen gegenüber
nNes Klassengepräge gegeben; s1e 1St. für die besitzende einer Parteı, die schon lange Ruder WAar, ber dabei
Klasse gyleichsam als Erretterin VOTr der katholischen Solı- hat in  z} ohl nıcht bedacht, daß die sroße ”  s
darıtätslehre aufgetreten un hat damıit versucht, auch die abhängige“ Presse die Mehrheit der Wiähler nıcht erreicht,
Rechte der Democrazıa Cristiana sich herüberzuziehen. daß Wahlversammlungen aum mehr besucht werden
Wıe Castellı bemerkt, 1sSt die dadurch heraufbeschworene un da{( ine ZEW1SSE Unzufriedenheit MI1t den Regieren-
Getahr e1ines 1in we1l ENTISEZSCHBESEIZLE Klassen gespaltenen den nıcht bedeuten braucht, da{ß INa  3 die Gegenpartel
Italien MIt einer ZUr Regierung schwachen Mıiıtte eın wählen werde.
Argument geworden, das VO  ; der Gegenseıte kräftig AUS- Der Wahlerfolg der Sozialistischen Parte: 1St. ıcht iın

geNUTZL werden konnte. erster Linie in ıhrem Stimmenzuwachs als solchem sehen,
der mehr oder weniıger AUS dem Zustrom der verschwun-

Die Yel großen Parteıen des „modernen“ Italıen denen kleinen Linksparteien besteht, als vielmehr eben ın
Besonders interessant 1St Castellis Afialyse der Bedeütung dem Umstand, daß diese Linksstimmen ıhr un nıcht

einer anderen Parteı zugeflossen sind. Es erwelst sıch dar-der drei großen Parteıien Italiens: der Christliıchen Demo-
kraten, der Soz1ialısten un der Kommunisten, auch weıl in, dafß die linksgerichtete italıenısche Wählerschaft dıe

autonomistische Haltung schätzt, die die Soz1ıialisten ındiese Analyse Allgemeingültigkeit für die moderne We-
den etzten Jahren, un 7zumal SEIt den ungarischen Er-mokratie beanspruchen ann Be1 diesen dreı großen

Parteıen Jag .der Schwerpunkt der Wahlpropaganda auf e1gnissen, gvegenüber der Komm_unist:ischen Parteı1 einge-
NOININECN habender wirtschaftlichen Weıterentwicklung des Landes, h

in der dem olk verständlichen Sprache: auf der WIrt- Der Erfolg der Kommunuistischen Parte: darf nıcht
schaftlichen Sicherheit un dem Verschwinden der Arbeit- Stimmenzuwachs gemessen werden;: besteht vielmehr

darın, da die ommunistische Wiählerschaft standgehal-losıgkeıt.
Das Schlagwort der Democrazıa Cristiana WAar „Fort- ten. hat der vorbehaltlosen Bejahung der SOWJE-
schritt ohne Abenteuer“, wobe] Fortschritt bedeutet: Ent- tischen Außenpolitik, die dem Bewußtsein der Massen

durchaus stehrt. Worauf sıch der Kommunısmuswicklung un Arbeit. Dıie Soz1ıalıisten (und MI1t ıhnen auch
die Sozialdemokraten) brachten dagegen VOTI, die Demo- in Italıen Stutzt (und die Parte1 celber weı(ß das genau),
crazıa Cristiana habe den „Plan Vanon1“, den VO 1St ıne Wählerschaft, die VOL allem 1ın möglichst gewalt-

Saller Form iıhren Protest die bestehende Ordnungihr angenommenen Plan Z Steigerung der Beschäftigung
un der Einkommen, ıcht durchgeführt un musse daher ausdrücken 111 un die allem ımmer noch hofft,
VOon einer soz1ı1alıstischen Regierung abgelöst werden. Die durch den Kommunismus wirtschaftliche un soz1ale
Kommunistische Parte!1 ihrerseits versprach ıhrer Gefolg- Wohltaten erlangen.
schaft eın „Von Arbeıitslosigkeit, Elend un Rückständig-
elt befreites Italien“. Das Wesen der Massenparteıen
„Dies un nıchts anderes wollten die Italiener“, Castelii zıtiert die Bologneser Zeitschrift >] Mulino“ (Dıe
Castelli:. 1€ Berufung auf den relıg1ösen Glauben oder Mühle), Aprıil 1958, in der heißt 99  ir teilen die übliıche
den Antiklerikalismus, eine Außenpolitik der Verteidi- These nıcht, derzufolge Wahlerfolge 1Ur otıven VeI-

Suns des Abendlands oder der Neutralıität oder der danken sind, dıe nıchts MIt dem besseren Teıil des Men-
Freundschaft MI1t der Sowjetunion USW. bedeutete für das schen Liun haben 1St der Erfolg durch die beson-
große Italıen der Massen mi1t iıhrem Kampf dere Fähigkeit gerechtfertigt, Probleme darzustellen, ohne

daß INa  — dabe1 1n die akademische Ausdrucksweise derdas täglıche TOL nıchts, WEeNnNn ıcht als Varıationen des
einen Grundthemas: der Vollbeschäftigung Und WIr ‚hohen Politik“‘ verfällt:; oft lıegt die Fähigkeit VOILI, dıe
glauben, da{ß keın vernünftiger Mensch ohne intellektua- einzelnen Energien in eiınem Programm ammeln un
listische oder Klassenvorurteile diese Vereinfachung des organısıeren. Von den Anhängern werden dabei große
politischen Problems Italiens willkürlich CNNECN oder Hıngabe un spürbare Opfer be]l eıiner unauffälligen Ar-

beit verlangt, die icht mıiıt jener Publizität schmeıchelt,leugnen könnte, daß s1e wirkliıch das Wesentliche trifit.“
Zu diesem Grundthema des wirtschaftlıchen Fortschritts, 1n der die großen Strategen der Politik leben Daher 1st
des Kampfes die Arbeitslosigkeit (Italıen hat immer diıe Haltung selbstzufriedener Verachtung gegenüber den
noch annähernd Millionen Arbeitslose), traten dann die sogenannten Massenparteıen, 1n denen angeblich LLUL die
besonderen Themen der drei großen Massenparteien hın- Zahl,;, die bloße Quantıität gilt, ganz falsch Als ob NUur be1
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den anderen, den kleinen, Qualität, Intelligenz un letz- politische Motiıve mitgespielt haben Gewöhnung, Kon-
ten Endes die Wahrheit läge. Falsch 1STt diese Haltung formismus, Trägheıit des Wählers, Beeinflußbarkeit durch
ıcht NUur, weıl Ina  3 die Vıtalität Parte1 MI1 polıt1i- Personen, die be] iıhm ein moralisches Prestige haben,
schem Ma(ßstab mu{ß sondern mehr noch weıl mMa  —$ usSs W Darauf ENIZSCYNELT Castellı dafß auch Wahlentschei-
absıichtlich den ganzen Schatz freien Energien un ind1ı- dungen, die AUS diesen otıven getroffen worden sind
viduellen Opfern verkennt, die die Voraussetzung. dafür eben als solche polıtische Bedeutung haben un keines-
sınd, daß 1ine Parte1 stark un mächtig ıST WCSS 1NC Entstellung des polıtischen Wıillens der Natıon
Castelli,; der sıch diesen Gedanken SCn macht, führt bedeuten Gewiß mu{fßß der bloße Konformismus, die Träg-
ıh noch welter Aaus,. Gerade diese Fähigkeıt, die Pro- heit des Wiählers mMIiIt der eıt überwunden werden ber
bleme herauszuarbeıten, die die Masse des Volkes bewe- diese Haltung ENTISPCINST doch den Fiällen
SCNH, gleichsam die Bescheidenheit IMM1T der diese Probleme zugrunde lıegenden allgemeinen Lebensanschauung, die
ohne intellektuelle Abstraktionen un der Rangord- ZU miıindesten als Ausgangspunkt 1G politische Bedeu-
Nung, die S1IC für die Masse haben, ANSCHNOMMEC werden, tLung tür die ührenden Männer haben ann Und der
macht die Massenparteıen den kleinen intellektuellen Wiäahler Agıtatoren ZU Opfer fällt, ann INa  w doch dar-
Parteıen (Liberalen un Radıkalen) überlegen Letzteren Aaus schließen, dafß wirklichen Anliegen durch die
tehlt das liebevolle Eingehen auf die Meınung der e1inNn- Parte1l deren Propaganda erliegt, besten verteidigt
fachen, ungebildeten Menschen, das Verständnis tür ıhren xylaubt Wahl CT also, W as wirklichen An-
menschlichen Wert, der VWılle, sıch der CISCHNCNH kulturellen liegen siınd Was moralischen ruck anbetrifit wirkt
Überlegenheit begeben un den Leiden des Men- normalerweise 1Ur auf solche Personen, die durch eiINeC
schen der Masse teilzunehmen Es WTr daher C1MN wıder- Vorentscheidung schon die moralısche Autorität

Gedanke der intellektuellen Parteıen, dem Person anerkannt haben: eiNE freie Entscheidung liegt
Schlagwort der Vernunft die Stimmen derer SaImnmeın also auch hier zugrunde
wollen, die siIie doch Wahrheit verachteten Für dıe Wenn also das ıtalıenıische olk Sanzen tatsächlich eine
große Masse der Wiähler annn den heutigen Ver- grundlegende polıtische Reitfe be1 diesen Wahlen bewiesen
hältnissen Wihlen nıchts anderes bedeuten als Vertrauen hat, MU: 383  - hingegen, nach Castellıis Meınung, SagenN,
schenken un INa  z} schenkt 1Ur dem Vertrauen, der dıe dafß ine Reıihe SCINCT politischen Führer 11NC Sanz außer-
CISCNCNHN Anlıegen versteht un SI> den seiINeN macht ordentliche politische Unreıte den Tag gelegt haben,

iındem SIC die Grundanliegen des Volkes völlıg verkann-
[)Dıe politische Bedeutung der Wahlen ten, und ZWAar un das stellt 1nNe€e wirkliche Getahr ur

Nach diesen Vorbemerkungen stellt Castelli die CIZENT- die Zukunft dar auch gutgläubigerweise demo-
kratischen ager selberıche politische Diagnose der Bedeutung der Wahlen VO

Maı W as diese Wahlen AauSSESARLT haben, 1ST zweıfel-
los 1Ur allzemeın un umrißhaft doch klar SCHUS,
klugen Politikern UE Grundlage ihres Handelns Papstschreiben Die gylobalen Probleme der Emigration
dienen Vertrauen 1ST diesen Wahlen jedoch nıcht DUr die Soziale Woche heute haben WITLr VOT kurzem e1N-

Persönlichkeiten entgegengebracht worden, sondern auch Spaniens über gyehend dargestellt (vgl Herder Kor-
W anderungs-

Sanz bestimmten, klar uUummrıissenen Programmen probleme respondenz ds Jhg., Spa-
Eindeutig haben die Wahlen Cr WICSCH, da{( das italienische ICN gyehört dabe1 n  N Ländern,

denen sowohl die Auswanderung MI1 jahrlich rundolk die „klerikale Invasıon (das Schlagwort der adı-
kalen) höchstens als ZWELLFANG1ISC Getahr betrachtet: 100 060 Menschen WIC auch die Bınnenwanderung (ın
ebenso haben die Wahlen Cr WICSCH, dafß die Masse der ındestens der gleichen Größenordnung) außerordent-
Wähler die Alternatıve zwıschen Staatswirtschaft un: ıche Probleme autwirft Diese bıldeten das Thema der
$rejer Wiırtschaft (Schlagwort der Liberalen) als nıcht ZUur 18 Soz1ıalen Woche Spanıens, die Anfang Julı 1958 un
Debatte stehend empfindet Ebenso eindeutig hat der der Präsıdentschaft des Erzbischofs VO  - Tarragona un

Referenten der Bischotskonferenz für Wanderungsfragen,Erfolg der Massenparteıen9 da{fß erster Stelle
für das ıtalıenısche olk das Problem der Vollbeschäfti- Dr Benjamin Kardınal Arrıba Castro, statttfand ES$
Sung steht das Übergewicht der Stimmen, die der Demo- handelte sıch W I1e€e be1 den Soz1ialen Wochen Spanıens
Crazla Cristiana und der Soz1ialistischen Parteı zugefallen ine ausgesprochene Arbeitstagung Fach-
sind erweIlst daß die Mehrzahl der Wähler dabei die leuten Beteiligung aller einschlägıgen nationalen
totalıtiäre Lösung ablehnt Und der Vorrang der Demo- un internationalen Gremıen un MITL zahlreichen Re-
CHAZ12 Cristiana VOFr den anderen Massenparteıen schliefßs- ferenten als Tagungsorte dienten nacheinander die nahe
lich Cr WEISL; dafß S1I1C für die demokratische Lösung, diıe Zü= beieinander gelegenen yalızıschen Städte Vıgo Ponte-
sammenarbeit der Klassen OptIiert hat Dazu kommt der vedra, Ka Toya und Santıagzo de Compostela
Wılle, ine starke Regierung STUTZECN, die alleın _ Im Auftrag des Heıligen Vaters richtete Substitut Del-
stande 1ST, Ordnung unKontinuiltat garantıerch Diese l’Acqua ein Schreiben den (durch Krankheıt der 'Teıl-
grundlegenden Anlıegen des iıtalienischen Volkes MUuU: die nahme verhinderten) Präsidenten der Soz1alen Wochen
künftige Regierung also auch respektieren, wWwWenn S1C ıhre Spanıens, den Cordobeser Bischot Gonzalez Menen-
Aufgabe erfüllen 111 Wiırtschaftliche Entwicklung, Be- dez Reigada Diıe Botschaft betont die Not-
kämpfung der Arbeitslosigkeit Stabilität Zusammen- wendigkeıt, „CINC SÖffentliche Meınung ZUgunstien der
arbeit zwıschen Arbeıitgebern un Arbeıitnehmern un Auswanderer, iıhrer Bedürtfnisse un iıhres Schutzes
zwiıischen staatlıcher Hılfe un Privatunternehmen MUSSCI1L schaffen, be] den Gläubigen wıeder Anteılnahme un
ihre Ziele sein Liebe für viele ıhrer ternen Kıinder wecken

(Pıus XILManche o  n dieser Interpretation der Wahlergebnisse
entgegenhalten, dafß bei der Stimmabgabe auch völlıg „Der Mensch 1ST unbeschränkt Herr darüber, sich
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aufhalten 11l un. annn frei SC1MHN Vaterland 1in der Harmonisierung der Machtverhältnisse lıegen.
S1ıppe un SC1IN Vaterhaus verlassen (vgl Gen ıcht G autarkes, sondern GiIN oftenes und ausgleichendes
Wenn deshalb durch die Trostlosigkeit SC1IHEGT Lage — Europa dient der Sıcherung des Friedens. Um ausgleichen
getrieben, CI anderes Land yeht beansprucht können, MUuU aber Kuropa zunächst sıch selbst A4US-
11UL das natürlıche echt der Person, der Auswande- geglichen oder doch ausgeglichener werden, als 1ST
runs oder Eınwanderung nıcht behindert werden Deshalb müfßte die Zusammenfassung der wirtschaftlichen
1uUsS COI Weihnachtsbotschaft 1952 [ vgl Herder- Kor- Kräfte unseres Kontinents Crganzt werden durch das Be-
respondenz Jhg Auft dem Grund un mühen die Angleichung der soz1alen Verhältnisse
Boden, ‚den Gott zZzu Nutzen aller chut un bereıitete den einzelnen Ländern Im Rahmen n marktwirt-

dann, dafß das echt der Famiıulie autf Lebens- schaftliıchen Ordnung, WIC S1C für Gesamteuropa Ge-
aum respektiert wırd“‘ 1uUsS AI Radıioansprache SCNSALZ Zur totalıtären allein Betracht kommt, muß

auf gerechten Lebensraum, ‚der bescheide- diese Angleichung marktkonformer VWeiıise angestrebt
1E un mındestens ausreichendem Ma{ den Bedürfnis- werden S1e 1ST überwiegend 1iNeEe rage der wırtschafts-
SCIl der menschlichen Würde ZSENUST (Pıus X II Ansprache politischen Disposiıtionen Das heißt keineswegs, daß S1IC
VO: 1950 den Internationalen Kongreiß für SO- wirtschaftlichen Zwecken untergeordnet werden dürfte
zialwıssenschaften vgl Herder-Korrespondenz Jhg.; Es wiıird gerade die Aufgabe der christlichen Kräfte der
SE Dieses natürliche Recht des Menschen SC1 NUur Wiırtschaft SC1INMN, dafür SOTSCNH, daß die Ordnung der

dem Gemeimnwohl der beteiligten Staaten unterworfen VWerte eachtet wırd. Es handelt sıch also die Metho-
Unter den gESCHWaATISCN Umständen 1ST dıe Auswande- den!|

rung C1in internationales Problem geworden, dessen Lösung Ernste Schwierigkeiten Konzept UuUnN Methode
1Ur Kollektivverträgen lıegen kann, die die Menschen
besser über die Erde verteilen un SIC dorthin leiten, Mıt diesen Methoden beschäftigte sıch die europäische
ihre Technik un ihre Arbeitskraft melsten benötigt Tagung der Internationalen Vereinigung katholischer
wırd Wıe INa  z} cchr ZuL ausgedrückt hat haben Ja die Unternehmer (UNIAPAC), die VO 12 bıs 14 Junı 19558
Menschen ohne Erde ein echt darauf die Erde ohne Knokke het Zoute und Brüssel stattfand Ihre en-
Menschen kultivieren Das Schreiben bedauert das nehmer fanden sıch dem Bewußtsein, da{fß die harmo-

ehlen hinreichenden internationalen Solidarität Nnısatıon socı1ale dıe soz1.ale An- un Ausgleichung den
auftf diesem Gebiet würdigt aber die Arbeıt des Inter- europäıschen Ländern 1 Ziel des wiıirtschaftlıchen A

sammenschlusses stehen muß ber als Unternehmer be-natıonalen Katholischen Wanderungskomitees (ICMC)
un dreier anderer internatıonaler OrganısatıonenM schäftigten S1C sıch nüchtern VOTL allem IMILT den Schwier1g-
[ vgl Herder Korrespondenz ds Jhg 4341, nterna- keıten, die sıch nıcht 1Ur der soz1ıalen Angleichung,
tionale Flüchtlingsorganisation un Internationales Ar- sondern schon dem wiıirtschaftlichen Zusammenschlufß
beitsamt) selbst entgegenstellen Denn keinem Lande sind die
Zur relig1ösen Selite der Wanderungsprobleme heißt politischen un wirtschaftlichen Kräfte für Zusam-
der Botschaft Der Auswanderer bedarf QEISLISCN menschlufß n  N, wenn nıcht dem
Vorbereitung der Kırche, die ıhm für das NECUC Lande mıindestens das gewährleistet W as hat Und 1119  =)
Leben Mut macht ıh über dıe Gefahren autklärt, denen muß damıt rechnen, da{fß solche Vergleiche nıcht Nnur

dort begegnen kann, un ıhm der schwıerigen Gesamtrechnung VOTSCHOMM: werden, W 4S berech-
Periode der Anpassung NT iıhrem Irost A Seıite steht LIgL WAarTrCcC, sondern jedem einzelnen wirtschaftlichen un
Daneben kann ıhm die Kırche durch zuverlässıge un DC- soz1alen Bereich
schickte Intermationen über die Arbeitsverträge helfen, Die Tagung ergab daß WE Gesamtkonzeption VO  e der
ann für ıhn den Instanzenweg der Urkunden abkürzen zukünftigen gesellschaftlichen Struktur Europas noch nıcht
un ıhm die Zusammenführung der Famlılıie deren esteht nıcht einmal VO  3 der wiıirtschaftlichen Man
Trennung schwerwiegendste Folgen hätten erleich- mußlÖte sıch also daraut eschränken, darzulegen, WwW1e der
tern Weg ZU Zusammenschlufß VO  $ den einzelnen Ländern
Das letzte Vıertel des B  r  jefes VO  w ell AÄAcaqaua behandelt und VO Standpunl| iıhrer Unternehmer gesehen, siıch
innerspaniısche Wanderungsprobleme, wobe]l deren bzeichnet Überall ZEIZLE sıch allerdings der ernstie Wılle,
Lösung VOTr allem Kolonisationswerke empfohlen werden diesen Weg gehen auch bezug auf die soz1ıale An-
(vgl den Plan Badajoz Herder Korrespondenz 11 yleichung ber INa  =) wufite noch nıcht recht SZCNH, Ww1e
Jhg., 508) die jeweılıgen natiıonalwirtschaftlichen Hındernisse

überwınden sınd Man wırd langsam machen INUSSCH,
und 1iMMer Anschlufß die gestEIYErLE Produktivıtät,Die soziale IDITG Männer der Politik un der Wırt-

Angleichung in der schaft die sıch über den Zusammen- das WAar der Tenor
europadischen Wirt- schlufß Kuropas Gedanken machen,schaftsgemeinschait Die deutsche Auffassunglegen den Nachdruck häufig auf dıe
Erwägung, daß die europäilschen Völker sıch anders In csehr klaren und überzeugenden Referat leete
gegenüber den Weltwirtschaftsmächten VWesten un Dr Wıilfried Schreiber, der Geschäftsführer des deutschen
Osten Sar nıcht auf die Dauer behaupten können ber CS Bundes Katholischer Unternehmer, das Programm der
würde dem Ordnungsbild der christlichen Gesellschafts- soz1alen Angleichung dar; WI1IC VO Deutschland her
polıtık ıcht entsprechen, dritten wirtschaftlichen aussieht Ihre Voraussetzung 1STE die Steigerung der C
Weltmachtkonzern den beıden anderen die Seite samteuropädischen Wiırtschaftproduktivıtät nach der Faust-
stellen. regel, dafß die einzelnen Nationalwirtschaften siıch VOI-

Die Aufgabe Europas, VO  — welcher Seite 114  e S1IC auch nehmlıch denjenıgen Produktionen 7zuwenden INUSSCH,
betrachten INAaß, kann nıcht ı der Vertestigung, S1IC muß denen S1IC besonders Jeistungsfähig sınd, un diejenıgen
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einschränken, denen SIC relatıv höhere Kosten haben Sar verfassungsmäfßigen Sıcherungen umgeben 1ST dafß
sich auch VO  $ außen her schwer daran andern alßtals andere Und dafür 1ST das jeweıilige Angebot VO Ka-

pıtal un Arbeıt, die Standortfrage und manches andere Frankreich ürchtet deshalb umnm Konkurrenzfähig-
mafßgebend Schreiber 1SE ferner davon überzeugt da{ß eit allerdings mehr für den Anfang Denn das Autblühen
sıch die auf diese VWeıse erhöhte Produktivität MITC eichter der industriellen Produktion und VOTLr allem die Rohstoft-
and erhöhtes Arbeıitseinkommen verwandeln lassen basıs 1 CISCNCNH Lande un Afrıka garantıeren auf dıe
wırd Dauer, da{fß das Land der europäischen Gemeinschaft das
Deshalb lıegt dıe Methode der soz1alen Angleichung nıcht Seinige bıeten hat ber wırd langwieriger innerer

Ausweıtung der Sozlalpolitik alten Stils, die VO  =) Umstellungen bedürtfen (Milderung des Zentralısmus,
der Vorstellung AausSg1NS, dafß 1Ne kleine Schicht Hılts- Reorganısatıon der unterentwickelten Gebiete CISCHNCIH
bedürftiger durch die Allgemeinheıt werden Lande, Wohnungsbaupolitik,Retorm der Berufsordnung),
u  9 sondern umtassenden Gesellschaftspolitik den Anschlufß erreichen.
für die diese Epoche der europäıschen Geschichte den Auch AUS den Nıederlanden berichtete Marınen

der Generalsekretär des katholischen Unternehmerver-Christen 1NE EINZISAFTLISE Chance bjete
Als hervorragende Postulate solchen Gesellschafts- bandes dafß das Gedeihen ihrer grundstoftarmen Wırt-

chaft hauptsächlıch VO Export abhängt un die Wırt-polıtık WIC sS1I1e sıch dem deutschen Betrachter darstellen,
nannte die folgenden Verhütung unfreiwillıger chaft darum auf ıhre Konkurrenzfähigkeıit (sesamt-
Arbeıitslosigkeit durch 1inNe SCIMNCINSAME Konjunktur- CULFO DA SOTSSam bedacht SC1H mufß Schwierigkeiten be-

türchtet 9308  — dort VOT allem VO  3 der Abänderung despolıtik A dieses Anliegen halte ıch für das dringendste
soz1alpolıtische Anlıegen der westlichen Welt überhaupt“) Zollsystems un VO  e überhöhten soz1alen Forderungen

den Famıilienlohn seinen verschiedenen Formen:;: der Arbeitnehmer, die MI ıhrem starken Gewicht den
europäischen Urganen 7zweıtellos allen Einzelbereichendie Förderung der Vermögensbildung und damıt dıe
sıch nach dem LandOr und AA Norm nehmenErziehung des Arbeıitnehmers Z Wırtschaften aut

Sıcht Dıe Entwicklung des Arbeitsrechts un der Soz1ial- werden, dem die gerade rage kommende einzelne
Sozialleistung höchsten entwickelt 1ST Ebenso befürch-versicherung sind wicht1g, 1ber JENCN Postulaten 10
tet INa  a den Nıederlanden, da{fß 1inNe zentrale Wırt-über ZW  IS

Wıe Schreiber S1INSCH auch andere Redner die Melı- schaftsbürokratıie I7zu mächtig werden könne
NUuNs A als lıege die soz1ıale Aufgabe EMEIN- Partnerschafl als Grundlage dery europäischen

Europa hauptsächlıch CinNer Angleichung aller Wirtschaftsverfassungeinzelnen Sozialleistungen WIC Famıilien- Kranken- I )ieser Gedanke klang auch dem Referat des General-Altersversorgung uSs W die desjenigen Landes, das sekretärs der UNIAPAC Protessor Albregts,darın jeweıls den höchsten Stand iınnehält Wege
staatlıchen oder überstaatlichen Dırıgismus Dırektor Er sieht der Bıldung partnerschaftlıcher Urganısa-

tL1LONen Auf möglıchst freiwilliger Grundlage un MIAILLFranz Greiß der Vorsitzende des Bundes Katholischer möglıchst utonome Struktur geradezu MS Voraus-Unternehmer der Bundesrepublık ZCIZTE MItLt reich-
lichem Zahlenmaterial da die Unterschiede der Lebens- SEeLZUNZ für das Funktionıieren des europäischen Wırt-

schaftsorganısmus, WENN einerSsSelts das planwirtschaftlıchebedingungen der Arbeitnehmerschaft den einzelnen un andererseıts das machtkapiıtalistische System erm1e6-Ländern, WE INa  —$ S1IC insgesam betrachtet nıcht orodß den werden oll Solche Partnerschaft aber die ber-sınd WI1IC S1€E sıch beim Vergleich einzelner Faktoren, eLtwa2 windung alles oruppenegoistischen Denkens VOIAUS, VO  -der Söhe des Stundenlohnes, des Familiengeldes USW.y der WITL noch WEeIL entfernt siınd Deshalb befürwortetisoliert darstellen, zumal WCECNnN INa  e die vorwıegend durch
Währungsmanipulationen bedingten Kaufkraftunter- auch Albregts 001 behutsames Vorgehen, Schrıtt für

Schritt celbst WEeNN 98308  } das soz1a] gefestigte (sesamt-schiede berücksichtigt Und stellte terner heraus, daß
CUFO DA lıeber heute als MOTSCH verwirklicht sähe bersolche Unterschiede, S1C tatsächlich krassen Größen

vorkommen (Z Südıtalıen), der Wurzel nıcht durch INa  } kann dauerhaft 11U[r VO  S: I  s nıcht VO  a} oben her
aufbauensoz1alpolitisches Flickwerk sondern VOTr allem durch WwW1 Sorgen für die nationalen Fıgenartenschaftlıche Gesundungsmafßnahmen beseitigt werden 111U5S5-

sen und Rahmen marktwirtschaftliıchen Ordnung VWıe WwEeIL die Idealvorstellungen den harten Tatsachen
vorauseıilen, das wurde auch AUS dem Referat des schwe1-INITL Hılte des natürlichen Kapital- un Arbeıitsgefälles

auch beselitigt werden können Arbeıitsintensive Industrien zerıischen Protessors Büch: Friıbourg, ersichtlıch uch
werden sıch wenn alle Währungs- und Zollschranken be- die Schweiz, C begrüßt selbstverständlich die

wirtschaftliche un soz1ale Integration Europas berSCILIST sind Sanz VO  - selbst da ansıedeln, Ar-
beitskräfte reichlıch un rationellen Bedingungen ebenso yewßß wünscht S1IC ıhre politische Neutralıtät und

haben siınd Unabhängigkeit un iıhre natürlıche geschichtlich
Dıiıe französıischen Sorgen yewordene Eıgenart auch bezug auf die wirtschaftliche

Struktur wahren S1e annn AUS diesen Gründen
Der Vorsitzende der französischen Vereinigung katholi- Organıslertcn europäıschen Wirtschaftsgemeinschaft

nıcht beıitreten, würde siıch aber Freihandelszonescher Unternehmer, Decre legte dıe Schwierigkeiten der
französischen Wirtschaft be1 Eingliederung e1in VTCTI beteiligen Dıi1e Schweiz MU: SOTSSaNM daraut bedacht
Gesamteuropa dar, die 11Ur ZU Teil durch dıe politischen SC1IN, jede Dıiskriminierung irgendeıines Landes erme1l-

den Deshalb könnte S1IC europäischen Autarkiebestre-Verhältnisse, ZAUT Teıl dagegen durch die französısche
Sozialstruktur bedingt sind die eINErSEITS recht konser- bungen keinesfalls teilnehmen. Ebensowen1g könnte SIC

un daher AUS sıch selbst 1Ur schwer an passung>S- NS „CINSECILLIESEC Infiltration iıhrer Wırtschaft durch ine

fähig 1ST andererseıits aber MITL starken gesetzlıchen oder fremde Macht“ SESTALLEN.
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Professor Büch ı wies außerdém mit Na&1drudc darauf bringen werden. In einem noch höheren Maße als DE
hın, dafß die wıirtschaftliıche Zusammenfassung Europas Europa selbst liegt S1C auf soz1alem Gebiet. Der Franzose
ıcht als Selbstzweck aut- un angefafßt werden darf, Lemaignen, Miıtglied des Ausschusses der Europäischensondern 1Ur dann einen Sınn Hat: wenn s1e ZUF Konsolıi- Wırtschaftsgemeinschaft, schilderte iın inem anschaulichen
dierung der soz1alen Strukturen un der polıtischen Sta- Überblick über die tranzösısche Kolonialgeschichte, wı1ıe
bilıtät 1in der Weltrt beiträgt. Deshalb dürfe In  a} die sSOz7z12- die Umstellung der Lebensgewohnheiten der afrıkanıschen
len un polıtischen Probleme ıcht einfach sıch selbst Bevölkerung ZzUuU Bösen ausschlagen mufß, WE s1e TG
überlassen, ın der Erwartung, dafß s1e sıch als Funktion em ruck wirtschaftlicher Gegebenheiten, das heißt
der wırtschaftlichen Entwicklung VO selbst lösen werden. durch iıne eın ökonomisch gesteuerte IndustrialisierungEbensowenig sel 1ber möglıch, die sozıale un politi- erfolgt. Er meınt, un der belgische Kongostaat se1l viel-
sche Integration SOZUSAagCN VO  n} oben her un un Be- leicht das beste Beıispiel dafür, daß INa  e} sich allen
seıtigung der gyeschichtlich gewordenen Strukturen Umständen davor hüten müusse, das Sozlalgefüge der
verwirklıichen. Deshalb gebe 1LUFr einen realisierbaren eger, dessen Rückgrat die Famiulıie, die S1ıppe und ıhr
Weg den Abschluß immer zahlreicherer zwischenstaat- kollektives Eigentum bılden, rücksichtslos eiıner indu-
lıcher Vereinbarungen über Eınzelfragen, ın denen be1 striellen Erschließung opfern. Afrika dürfe
gegenseltigen Hılfeleistungen ideeller un materieller Art keinen Umständen nur als Rohstoffgebiet 1n die europäl-sozıale Mınımalnormen verbindlich gemacht un Kom- schen Pläne eingebaut werden, Wenn nıcht vollends 1n
promifßlösungen erzielt werden. Man musse den Weg VO einen soz1ı1alen Umsturzherd verwandelt werden soll
Einzelverträgen beschreiten; denn „INanl erleichtert dıe Die Folgerungen, die In Knokke un Brüssel Aaus den
Lösung schwlieriger Probleme nıcht dadurch, dafß 114  ; S1Ee oben angedeuteten Überlegungen gezogen wurden, blie-
VO  _ der natiıonalen auf die internatıonale Fbene VOI- ben notwendigerweise VO  — recht allzgemeiner Art Man
schiebt“. Als vordringliche Gegenstände zwıschenstaat- mufß zunächst, heißt darin, iIne gemeınsame Vor-
licher Vereinbarungen annte der Redner: die Verteilung stellung' von den Problemen des europäıschen Zusammen-
der Rohstofte, die Erschließung der unterentwickelten schlusses erarbeiten un: diesem Zweck mıteinander 1im
Gebiete, die Freizügigkeit der Arbeitskräfte un des Kapı- Austausch der Gedanken leiben. Das oll dazu beitragen,tals SOWl1e die Mafßnahmen Zur Steigerung der Produk- daß sıch die Überzeugung durchsetzt, NUr ein partner-1vıtÄät. schaftliches Denken sowohl auf der wirtschaftlich-sozialen
Man möchte meınen, daß die Besorgnisse VOr den Aus- als auch auf der politischen Ebene werde den Anforde-
wirkungen einer europäischen Wiırtschaftsgemeinschaft 1n rungen der Zukunft gerecht werden, un der Gruppen-den Ländern stärksten seı1en, die sıch zunächst als die egO1SMUS musse ıhm allmählich weıchen. iıne kühne, abe_rgebenden betrachten mussen, un daß die schwächer ent- christliıche Hofftnung.wickelten Staaten sıch iın großen Hoftnungen ergehen.
ber das Referat VO  3 Vidal Gironella, der den spanıl-
schen katholischen Unternehmerverband VeERTTa ZeUgTLE AÄus Amerika
ıcht minder als andere VO  3 der Furcht VOT den Schwie-
rigkeiten der Umstellung. Spanıen hat viele überschüssıge Ein argentinisches Eın „Directoire POUTF la Pastorale de
Arbeitskräfte, un ZWAar ungelernte Arbeiter, hat ine Direktitorium über la Messe“ 1St zuletzt VO französ1-
hochspezialisierte Landwirtschaft un ine Industrie, die die heilige Messe schen Episkopat herausgegeben WOI-
be1 OÖffnung der Wırtschaftsgrenzen schwer VO  —, der Kon- den (vgl Herder-Korrespondenz B Jhg., 309) Nun-
kurrenz bedroht sein würde. In bezug auf diese dreı Fak- mehr haben auch die amtierenden Erzbischöfe un

seliner Wırtschaft fühlt Spanıen sıch schwach für Biıschötfe Argentiniens ein VO ıhrer lıturgisch-pastoralen
einen oftenen Markt FEs müßte zunächst energisch ratliona- Kommuissıion verfaßtes „Director1i0 Litüurg1ico Pastoral“
lisıeren können. ber dazu tehlt CS ıhm notwendigen gebilligt un 21 März 1958 veröftentlicht. Es 1St auf
Kapital. Und der Einfuhr remden Kapıtals steht in die- die praktischen Bedürfnisse des Landes abgestellt un
sem Lande noch mehr, als vorhin vVvon der Schweiz umtafßt in seinem Hauptteıil (ohne die zahlreichen An-
DESAQLT wurde, die Sorge die eigene politische nab- merkungen 4AUS Enzykliken un der kirchlichen Lehr-
hängigkeıit gegenüber. Wenn INa  e} VO dem „Fortschritt“ tradıtion) NUur Seliten.
spricht, den der wiırtschaftliche Zusammenschluß MI1t sich In selinen Anweisungen deckt sıch das Dokument Sanz
bringen würde, befürchtet INa  } in Spanıen, da dieser mıt dem französıschen „Directoire“ un den lıturgischen
Fortschritt regional sehr ungleichmäfßig spürbar se1in wırd Vorschrıiften in allen anderen Ländern. Wır fassen dıe
un CIs W 4S Spanıen angeht, miıt zunächst sehr wesentlichsten Abschnitte ZUSAMMECN, weıl diese welt-
schmerzlichen Opfern ıcht NUr wirtschaftlıicher, sondern weıten Vorschriften auch ın Deutschland, der Heımat der
auch soz1aler un natıonaler Art erkauft werden mufßte. Liturgischen ewegung, keineswegs ımmer un überall
Man wıird deshalb 1n S$Spanıen cehr darauf achten, daß die eingehalten werden. Gewiß sind diese präzısen Ermah-
Beteiligung der Länder „nıcht eLtwaıa 1m Verhältnis NUunNgSCh für Argentinıen, das Samı<_ dem übrigen Ibero-
ihrer wiıirtschaftliıchen Bedeutung bewertet wırd“. Dıiese amerika der manchmal recht undıiıszıpliniıerten „Groß-
Bemerkung zeigt schon für sıch allein, welche geistigen zügigkeıt“ der romanıiıschen Kirchenpraxı1s teilnımmt, VO  e}
Vorbehalte überall wirksam werden, WEeNnNn darum geht, besonderer Wiıchtigkeit. Das Grundanliegen, das schon
nationale Grenzzäune .niederzulegen oder auch NUr eın 1m Titel des Lehrschreibens Zu Ausdruck kommt, 1St die
Stück VO ihrer öhe wegzunehmen. „aktıve Teilnahme der Gläubigen der heilıgen Messe“.

Dıie überseeischen Gebiete Der Cn cn Ascharakter des Meßopfters
ıne besondere Schwierigkeit bereiten auch die über- In der Einführung heißt (wır verzıchten in dieser 7al
seeischen Gebiete, die einıge der europäıschen Staaten eIN- sammenfassung aut die Numerierung des Originals): „Dıie
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heilige Messe 1St die zentrale Handlung des öftentlichen oder gCNH, NUur die Gläubigen beschäftigen Die
Kults ı mystischen Leib Christi un: nıcht eC1in Akt PTr1- Gewohnheit, den Ablauf der heiligen Messe dafür AaUS-

Verehrung.“ Der 'Text fährt fort: Sn der Feier der Nutzen, über aktuelle Themen sprechen, wıder-
heiligen Messe sind die Gläubigen nıcht bloße Zuschauer, spricht dem Gelst der Lıiturgie un 1ST absolut unpas-
sondern 1mMmM Einklang MIt dem Gelst un den Normen der send Gebete, dıe der Messe fremd siınd WIC Rosen-
heilıgen Lıturgıie wirklıch Handelnde Die bloße Ver- kranz, oOvenen usSsWwW sollen ıcht laut verrichtet WCI-

sammlung der Gläubigen Gotteshaus reicht nıcht AaUs, den. Weıter 1STt vermeiden, daß „Standesmessen für
den Gemeinschaftscharakter der Messe ZU Ausdruck Arbeiter, Studenten, Soldaten USW. dıe Messe der Kirche
bringen Das christliche olk mu{flß steiıgendem Ma{ den verdrängen“.

Man darfIndividualismus überwinden, der vielfach die Frömm1g- Vom zelebrierenden Priester wırd gEsagL
elıt entstellt un SIC ein bloßes subjektives Gefühl Ver- nıcht vVvErSESSCH, daß der Mysteriencharakter un die
wandelt hat TIranszendenz der heiligen Messe VOTL allem der Art

unWe1lse iıhrer Zelebration ZU Ausdruck kommen mufßÖt1g 1ST ITE Katechese der heiligen Messe, reilich nıcht
der Mef(ffteijer selbst, sondern vorher, bei der Predigt diese 1ST deshalb aus sıch selbst ine echte Katechese

oder besonderen Zusammenkünften Die Unwissen- Dıie Fıle während der heiligen Messe 1SE der aupt-
elit des Volkes annn INa  >5 nıcht INIL Schlag, sondern hindernisse für die wirklich gemeinschaftliche Teilnahme

des Volkes Auft keinen Fall darf INa  } dem Strom dererNUur nach un nach überwınden, un INa  e mMu sıch dabei
VOT ugen halten, daß In  a Liıturgıe un: Katechese nıcht tolgen, die Kurzmessen bevorzugen, die Sonntags-
iıdentifizieren un verwechseln darf WCNnN auch zwischen pflicht der kürzestmöglichen eit erfüllen kön-

1CcNbeiden CHNEC Beziehungen bestehen
In den Allgemeinen Normen heißt CS, VO (Gjemeıln- Im Abschnitt „Opfergemeinde heißt 1e ersamm-

lunge der Gläubigen mufß Zanz die Art brüderlichen *schaftscharakter der heilıgen Messe und VO  - der Vor-
schrıft SIE gemeıinschaftlıch feıern, gebe grundsätz- Gemeinschaft haben, der keiner sıch dem Vor-

wand Andachtsübungen VO  e den anderen 15O-lıch keine Ausnahme, weder Werktag noch Späat- lieren annMESSCH, noch Totenämtern oder Brautmessen An Wır IiNUusSsS$cnN die SAaNSISC Ansıcht ZEerSIiO-

ECH:; als ob die Messe e peinlıche Verpflichtung SC1, unCINISECN Orten macht treilıch der Priestermangel un
iıhr wıeder den Sınn Festes geben das die österlichedas Fehlen ausreichend gebildeter Laıen unmöglıch das

Direktorium allen Einzelheiten verwirklichen aber Freude W  X und dıe Ruhe, die Wonne und den
Triıumph des Hımmels VO  TWA Der Gebrauchdiese Schwierigkeiten sind 1116 groß da{ß S1IE nıcht —

ein Mınımum aktiver Teilnahme ETIMOS- Missale se1l AWAU C1iN wertvoller Beıtrag.
lıchten „Die Kommunıion der Gläubigen ıIST die vollkommenste

Teilnahme Opfer; in  ® ann deshalb nıcht oftber die Art un VWeıse der Meßfeier wird gesagt „Die betonen, daß alle ı jeder heiligen Messe, derSınzmesse VOL allem das fejerlich SESUNSCHEC Amt 1ST die
S1IC teilnehmen, auch kommunizieren sollten. Es 1STForm der Feıer, die besten den Gemeinschaftscharak- höchsten Ma{fß empfehlenswert, die ostıen für die Kom-

ter dieser zentralen Handlung christlichen ult un
INUN101 der Gläubigen jeweıils der Messe selbstdie aktıve Teilnahme der Gläubigen ZU Ausdruck

bringt Freilich 1ST diese Oorm den mMelsten Ptarreien konsekrieren, die ENSC Beziehung zwiıschen Opfer und
Kommunion herauszustellen Beichthören während der

ein schwer verwirklichendes Ideal Darum handeln Messe oll dagegen nach Möglıichkeit unterbleibendie folgenden Ausführungen überwiegend VO  3 der
„Dialogmesse oder (falls noch el Vorbeter hinzutritt) Gebet Gesang und Körperhaltungder „geleıteten Messe 5 für die sıch Deutschen der —

FEs 1ST daran CI1INNCIN, da{fß nıcht alle Gebete derCNAUC Ausdruck Gemeinschaftsmesse eingebürgert hat
Messe für Priester und Gläubige SEMECINSAM siınd SOMN-Diese Form der Teilnahme entspricht ıcht NUur den

gegenwartıgen Bedürfnissen, sondern auch dem (semeıln- dern da CIN1SC dem Zelebranten SCIHEET- Eıgenschaft
Als Vorsteher der Opftergemeinde vorbehalten sind ıhnenschaftscharakter der Messe selbst oll sıch das olk begeistert un MIL deutlicher Stimme

Priester Gemeinde Vorbeter durch die kurzen Antworten anschließen, die die ein-

mMutige Zustimmung der Opferversammlung ausdrük-
Vorbeter eNNECN WITLr den Priester, Kleriker oder auch ken Das gemeinschaftliche Gebert soll

Laıen, der die Übersetzung der Mefisproprien vorzulesen, orm einheitlichen mittleren Tonhöhe verrichtet
den ortgang der Meßhandlung MUrZ anzugeben un das werden Wiäihrend des Kanons, des gyrofßen Opfergebets,Gemeinschaftsgebet ANZ  men dıe Körper- 1ST allgemein Stillschweigen wahren, CIN1SC diskrete
haltung NZUSsagen hat die VO  — allen einheıirtlich NZU- Änweısungen des Vorbeters usS$ScCchOMMECNDıienehmen 15L Gegebenenfalls leitet diıe Gesäange Der Volksgesang wird als der YEEISNEISTEN Miıttel
Kommentare des Vorbeters dürfen nıcht der Improvi- für die Anteilnahme der Gläubigen SCNANNT doch wırd
satiıon überlassen leiben, sondern sollen SOTSSam schrift- DESAQLT „Der Volksgesang darf nıcht MItTL den zahllosen
lıch vorbereitet werden Das Evangelium 1STt nach der mittelmäfßıgen Melodıien verwechselt werden, die be1 den
Lektüre Lateın normalerweise VO Zelehbranten der lıturgıschen Fejiern noch Sangs und zäbe sind Die Lieder,
Landessprache vorzutragen Dıie Epistel soll nach Möglıch- dıe VO  - C iındivyidualistischen Frömmigkeıit INSP1-
eıt un WEN1ISSTENS be1 teierlichen Anlässen von sind un manchmal geradezu krankhafte Gefühle
besonderen Lektor, nıcht VO Vorbeter, vorgelesen ausdrücken, INUuSsSeN ausgetilgt werden.“
werden.“ In orm Tabelle schreıibt das Direktorium einheıt-
Dıe aktıve Teilnahme der Gemeinschaftsmesse dartf ıche Körperhaltung für die einzelnen Teıle der heiligen

eın Vorwand dafür seıin einfach irgend etWAas tun Messe VOL
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Eınzug des Priesters Stehen Ausdruck „eingéborener Kiérus“ Aaus dem Vokabular der
Stufengebet Knıen

tehen) römıiıschen Dienststellen gestrichen iSt;, weıl nach der(falls Gesang,
Stehen Auffassung der Völker Asıens un Afrikas miıt der Men-Introitus bis Kirchengebet

Epistel und Graduale Sıtzen talıtät der Kolonialära aufgeladen WAar un als verdemü-
Evangelium bis Oftertorium Stehen tigend empfunden wurde, siınd WIr 1n den Ländern deut-
Opferungsgebete bıs Stillgebet Sıtzen
Priätation und Sanctus Stehen scher Zunge auf das Beiwort „einheimiısch“ verftallen. Dıe
Kanon Knıen Franzosen haben dementsprechend das Wort „indigene“,

Stehen das übrigens Nau dem lateinıschen Wort „indıgena“ 1im otf-Paternoster bıs Agnus De1
KnıenKommuniongebete und Kommunilon fiziellen Tıtel des St.-Petrus-Werkes entspricht, JetzZt durch

(falls Gesang, tehen) das Wort „autochtone“ ErsSetzt. Auch diese BezeichnungKelchreinigung und Commun10 Sıtzen
Postcommun10 Stehen annn NUur dann Verwechslungen verhüten, in S1€e sıch
Se Knıen ausschließlich für den Missionssektor durchsetzt. ber Wer
Schlußevangelium und Auszug des Priesters Stehen annn ıne Entwicklung 1n eine-andere Rıchtung verhüten,

nachdem dıe Missionskirchen allmählich als vollent-Bezüglich einer ohl 1in der ganzech Welt gleichen Ge-
wickelte Diözesen neben NSeTEC „einheimiıschen“ Kırchenwohnheit heißt E 37  ar mussen dafür SOrSCN, dafß die

Gläubigen sSOWeIlt w1e möglıch Z Altar kommen, ‚ treten ” Volle Klarheit ware gegeben, wenn der sich
schon lange Tıtel des St.-Petrus-Werkes durch den Zusatzsıch 1m gyanzecn Kırchenraum ZErStIreCUCN, als

ob s1e mıteinander nıchts tun hätten.“ erganzt würde: für den einheimıschen Klerus „IN den
Miss:onsländern“. ]Ja 1U  — der Ausdruck „Missionsländer“Fın neunseıltıger Anhang „Praktische Normen“ bjetet eın

konkretes Schema für den Vorbeter, w1e ıne Gemeıin- WC  Q  c der Erinnerungen die Kolonialepoche bei den
Katholiken Asıens un Afrıkas wachsendes Mißbehagenschaftsmesse gestalte_n und apzus asch 1St
weckt (ähnlıch w1e ım nıchtkirchlichen Bereich der Aus-
druck „Unterentwickelte Länder“), sollte INa  S tfür dıie

Aus den Mıiıssıonen Aufgaben des Petruswerkes, den zwerdenden Kirchen
durch die brüderlıche usammenarbeıt der eingerichteten

Daß das Päpstliche Der vorletzte Sonntag 1m Oktober un AUS eigener raft ebenden alten Kirchen einem
Werk VCdC eiligen wird 1n der anzch Kırche als Welt-
Apostel Peirus Iür bodenständigen Klerus verhelfen, ıne nNneueE Formu-
den einheimis  en m1iss1ıoNssONNtAS gefelert. An ıhm col- lıerung finden
erus VO. en len die Katholiken sıch Rechenschaft

Dıiıe Geschichte des Werkbes Vo hl PetrusGläubigen wirk- über die Erfüllung ıhrer Miss1ions-
jIer unterstützt pflicht veben, un sS1e csollen eindring- Weiıthın unbekannt w1e das Werk selbst 1St auch selne csehr
werde. MiSssions- lıch autf die Päpstlichen Missionswerke
gebetsmeinung lehrreiche Geschichte. ıne Katholikin Aaus der Norman-
IUr Oktober 1958 hingewı1esen werden, die sıch die dıe, Stephanıe Bigard, die früh Wıtwe wurde, erhielt 1mM

Kirche cselbst geschaften hat, ıhren Jahre 1889 einen Brief des Zzweıten Bischofs VO  w Nagasakı
weltmissionarıschen Aufgaben genügen können. Dıiıe Aaus der Z7wel Jahrzehnte vorher wıederaufgenommenen
Leıtung des Gebetsapostolats hatte 1mM Vorjahr für den Japanmıissıon. Durch dıie Erfahrungen der Eersten apan-
Oktober die Päpstlichen Missionswerke ın geschlossener mi1issıon des un Jahrhunderts belehrt, 1n der INa  k
Einheit als Gebetsanlıegen vorgestellt. In diesem Jahr den verwaiısten Christen VOTL Austreibung der remden
wiıird die Aufmerksamkeıt besonders auf das Päpstliche Missionare weder einen ausreichenden einheimischen Kle-
Werk VO hl DPetrus für den einheimiıschen Klerus SC- TUS noch einheimische Bischöfe gegeben hatte, machte Bı-
rıchtet, das verantwortlıch für die gesamtkirchliche Unter- chof Cousın VO  e} Nagasakı die größten AÄAnstrengungen,
stutzung des ersten Anlıegens der Weltmissıion 1St, die die damals gerade staatlıch verkündete relig1öse Toleranz
Heranbildung eınes Klerus innerhalb der werdenden nutzen, eın Priesterseminar gründen. In dem
Kırchen. hne die Lösung dieses Problems aßt sıch keın oben erwähnten Briıete schilderte die Lage Es fehle
anderes Missionsproblem lösen. Auch dıe heute drıng- nıcht Berutfen den Christen, die alle tapter die

Katakombenzeıit der Kırche überstanden hatten: „Unseriıche Aufgabe der Aktıvierung der Laıen 1ın den Miss10ns-
kırchen annn NUuUr 1 Zusammenhang mıiıt der rage des Seminar zahlt gegenwärt1ig mehr als 50 Schüler. hne
einheimischen Klerus erfüllt werden. Mühe werden Sıe begreifen, welchen Druck aller
Obwohl das Werk VO hl Petrus, das AaUuSs privater Inı- Sparsamkeıit diese 50 Schüler autf SC Fınanzen
latıve Ende des Jahrhunderts iın Frankreıich gE- ausüben Be1 der Wiedereröffnung des Seminars 1eß
gründet wurde, 1m Jahre 920 un die Leitung der Pro- ich verkünden, da 12 NCUEC Alumnen, AUS jedem Bezıiırk,
pagandakongregation kam un 19272 ZUuU ausschließlıchen Aufnahme finden würden. Da meldeten sıch AUS einer e1n-
Werkzeug der Kıiırche celbst erklärt wurde, miıt seiner zıgen Gemeinde 15 Junge Leute, die sämtlıche bereıts über
Hılfe alle Katholiken der Welt einer gesammelten An- eın Jahr Tag un acht gearbeitet hatten,; das Eın-
StIreNgZUNgS für die Heranbildung el1nes natiıonalen Klerus trıttsexamen bestehen können. SO schwer MIr wurde,
1n den Missionsländern vereınen, un obwohl dieses iıch mußte mıch unerbittlich zeıgen un ausend Gründe
Werk ın allen Missionsenzykliken selt 1919 dringend ausfindig machen, um diese Knaben, die vorzügliche Se-
empfohlen wurde, 1St CSDy wıe die Erfahrung beweist, noch minarısten werden versprachen, 1n iıhre Famiıilien
ımmer ın weıten Kreıisen unbekannt:. Es wırd 094 b1s- rückzuschicken. Jetzt gehen s1e hınter dem Pfluge her oder

sıtzen auf den Ruderbänken der Frachtschiffe, und 1stweılen MIt dem Päpstlichen Werk für Priesterberufe MG =

wechselt, das 1mM Jahre 1941 geschaffen wurde, ınner- für ımmer AUS mMIıt ıhren schönen Hoffinungen. Denn VO  —

halb der Diözesen der katholischen Welt den Priester- vier Jahren wıird keiner mehr aufgenommen, un bıs da-
nachwuchs Öördern. Vielleicht x1bt das Beiwort ‚e1N- hın haben s1e das vorgeschriebene Alter überschritten.
heimisch“ 1mM Tıtel des Werkes dazu Anlafß Seitdem der Waren Sıe hıer, Ihr Herz würde bestimmt erwei_cht WeTI-
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den, un Sie würden MI1r flehentlich zurufefi: ‚O NUuUr noch VO  e} iıhm erstrebte Anerkennung als juristische Persönlich-
einen, der Liebe Gottes wiıllen.‘“ eıt bei der antıklerikalen Regierung in Frankreich ıcht
An diesen Brief knüpfte ein Brietwechsel A  « Dıie in den erreichen konnte, verlegten die beiden Frauen die Zen-

trale in die Schweiz. Nach dem Tode der Mutter führteBriefen der Adressatin geäiußerte Gesinnung der Hılfs-
bereitschaft veranlafite Bischof Cousın, Frau Bıgard die Tochter das Werk weıter un: eıtete CSD, solange ihre
bıtten, das von ıhr un iıhrer einzıgen Tochter Johanna schwache Gesundheıit gESTALLETE: Dann o  ıng die Ar-

beıit die Franziskanerinnen Missionarınnen Marıensbegonnene Hılfswerk die beiden bettelten VO  3 Haus
Haus für das Seminar des Bischofs weıter auszubreiten über un: wurde schließlich VO  — der Kırche übernommen.
un dıe Katholiken Frankreichs bewegen, Seminarısten Unter dem Antrıeb der Kırche selbst un gestutzt auf den
d „adoptieren“, die spater Altare tür iıhre ebenden Auftrag des Papstes, sıch iın allen Dıözesen der Welt ein-
oder verstorbenen Adoptiveltern jeden Tag beten würden. zurıchten, 1St das Petruswerk, WwW1e WIr kurz ennen
In Deutschland wurde der Brief des Bischots iın der wollen, heute iın den meısten Ländern der katholischen
Zeıtschrıift ”  1e katholischen Missı1onen“ 89) veröffent- Welt organısıert, ohne treılıch dıe Allgemeinheit un
ıcht Damals spendete daraufhin eın Ptarrer Aaus Franken Wiıirksamkeit der Organısation des Päpstlıchen Werkes
sotort iıne Freistelle (960 Mark) für Nagasakı. So 1St das der Glaubensverbreitung erreıicht haben, dem durch
moderne Adoptionssystem für Miıssı1onsseminaristen ent- das MotuproprIi10 Romanum Pontificum W  S 19297 als
standen. Hılfswerk zugeordnet wurde. Vor allem oilt 1es für

Südameriıka, in  = ErsSt Jangsam einem unıversal-Unverständnis bei den Zeitgenossen kırchlichen Denken erwacht und sehr cstark MIt der geist1-Dıie beıden Damen Bıgard hatten be1 ıhrer Werbung e_iuen SsCH un technıschen Neuorganıisation des iırchlichen Le-
schweren Stand Sıe berichteten dem Japanmıissıonar bens, einschließlich der Behebung des eigenen gewaltigenVillion, Ss1e selen auf Widerstände un Vorurteıile ZEeESCH Priestermangels, beschäftigt isSt Da sıch 1U  =) die Aufgabeden einheimiıschen Klerus gestoßen, „dıe Häresie der schleunigen Schaffung eines einheimiıschen Klerus 1n
grenzten“. Kardınal Costantıinı hat be] der 50- Jahr-Feıier den Miss:onsländern immer mehr ın dem Vordergrunddes St.-Petrus-Werkes in Rom (1T959) den BanNnzeh geistigen drängt und die das Petruswerk gestellten Anforderun-
Rahmen aufgezeigt, 1n dem sıch die Arbeit dieser tapferen SCHh orößer werden, hat schon Se1It vielen Jahren das
Frauen damals bewegen mußlte: „Die menschliche Weı1s- Päpstliıche Werk der Glaubensverbreitung 15 Prozent
heit hatte dıe Missı1onen organısıert un perfektioniert, seiner Jahreseinnahmen in der Welt alljährlichals ob sS$1e ein Zweck 1n sıch sel]en. Als der Lazarıst Gabet dem Petruswerk überantwortet. Obwohl dieser Prozent-
1m Jahre 18548 un spater Kanonikus Joly die rage der SAatz seIt einıger elIt auf 20 erhöht wurde, können die
Gründung der Kırche mı1ıt der Eıinrichtung der Hıerarchie notwendigsten Ausgaben des Werkes noch ımmer nıcht
aufwarfen, tanden s1e lebhaften Wıderspruch. Im Fernen gedeckt werden, W Aas praktısch bedeutet, da{ß durch Man-
Osten hat Inan Miıssı1onen Völkern alter Zivilisation gel] Miıtteln die Heranbildung elnes einheimischen Mıs-
eingerichtet, die schon 1ne Geschichte VO  S zwel, Ja dreı sionsklerus in dieser kritischen Periode der Weltmission
Jahrhunderten haben, und INa  z hat noch ımmer nıcht ernstlich gehemmt wiırd. begreift Man, daflß ın der (Ge-
tertiggebracht, i1ne einheimische Mıssıon vorzubereıten. betsintention das Anlıegen Z Ausdruck kommt, die
Wır begreiten un würdıigen die ersten Schwierigkeıiten an katholische Welt mOge das Petruswerk wıirksamer
des Übergangs der Miıssıon ZUuUr einheimıschen Hıerarchie, unterstutzen.
aber WIr können un dürfen die Methodenlehre der AÄpo-
ste] nıcht AUS den Augen verlieren. Stellen WI1r uns doch Das finanziel}e Problem der eminarbauten
die rage Würde sıch die abendländische Welt ekehrt Warum wachsen die Anforderungen das etruswerk?
haben, WCNN die Apostel die Mıssıonen mi1t ausländischen Zunächst weıl die Kırche Jetzt die Früchte einer in
Elementen organısiert und Jahrhunderte hätten, Jahren konsequent durchgeführten Polıitik der Schaftungbevor einer einheimischen Hıerarchie kam?“ Der einheimischer Seminarıen erntert. Zur elit der GründungKardıinal (damals Sekretär der Propagandakongregation) des Petruswerkes xab LUr ein1ıge wenI1ge solcher Semina-
führte weıter Aaus, das St.-Petrus-Werk sel gerade ZUur rech- rıen, heute, fast Jahre spater, unterstutzt das yleiche
en eit gegründet worden. Jahre vorher ware Werk 105 Priesterseminarien mMi1t A Alumnen und 796
früh SCWESCNH, da das cQristliche Abendland noch in den Anstalten, ın denen zukünftige Priester ıhren Gymnasıal-Missionsideen des un 17 Jahrhunderts (Missıonen studiıen obliegen, mMI1t usammen 064 Schülern. Dazu
relıg1öse Kolonien 1n politischen Kolonien) lebte un noch tragt das Petruswerk z wWwel Drittel der Unterhaltskosten

Leo DL (1823—1829) der Madrider untıus VO des St.-Petrus-Kollegs 1n Rom, 1n dem Zur elit eLtw2 100
Katholischen Könıg verJagt wurde, weıl der apst den Priester AaUus den 1ssıonen sıch durch Erwerbung akade-
ZUuUr Selbständigkeit gelangten spanıschen Gebieten Süd- miıscher Grade auf i1ne zukünftige Tätigkeit iın Führungs-amerıkas einheimische Bıschöte zugestanden hatte. 50 amtern der Jungen Kırchen Asıens, Afrikas un Ozeanıens
Jahre spater se1 spat SCWESCNH, da iınzwıschen der vorbereıiten. Die Zahl der einheimischen Priester in den
Erste Weltkrieg die Emanzıpatıon der farbigen Völker Miıssi:onsländern betrug be1 Gründung des Petruswerkes
eingeleitet hatte. Das Werk VO hl Petrus reihte sıch / bei seiner 50- Jahr-Feier (1939) rund /000, im Jahre
Sanz zeıtgemäis ın die Entwicklung e1n, die VO  a der Pro- 1956 wurde s$1e auf 700 geschätzt, wobel in  3 oftenbar
pagandakongregation durch die denkwürdige Instruktion auch die einheimischen Priester iın den nıcht der ropa-
des Jahres 1545 über die Einrichtung VO  s Seminarıen in gyanda unterstehenden Gebieten der anderen kirchlichen
den Mıssıonen eingeleitet würde, deren Absolventen Jurisdiıktionen einschliefßlich der Orientkongregation mit-
allen kirchlichen Funktionen un auch 7 0he Bischofswürde gezählt hat Für den Jahresunterhalt eines Priestersemi1-
zuzulassen selen. narısten tragt das Päpstliche Werk 2700 bıs 300 Dollar 1mMm
Das Petruswerk entfaltete sich ımmer mehr. Da dıe Jahre bel,; Je nach den Lebenshaltungskosten des betret-
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fefiden Lahdes, währefid für die Schüler der 5oß. Kleinen besonderen Schwierigkeiten verbunden war, wird die
Seminarıen (Besucher der Gymnasıalkurse) 100 bıs 700 1ss1ıon durch die Überstürzung der politischen Ereignisse
Dollar PTro Jahr gegeben werden. in der farbigen Weltrt un dıe rasend schnelle Evolution
Kostensteigernd wirken die VO Jahr Jahr fast überall der 505 Entwicklungsländer be1i dieser Aufgabe ZSanz e1n-
wachsenden Lebenshaltungskosten ın den überseeischen deutig Zeitdruck gestellt. Dıiıe Missıonen vieler LAan-
Ländern. Dıie größten finanziellen Sorgen bereiten aber der gyehen, ıcht unbeeinflußt durch polıtische Eıinflüsse
die großen Seminarbauten, die 1n orm VO  3 Regional- un durch die Verbreitung der Bıldung, der inneren Reife
seminarıen für yrößere Gebiete oder Länder errichtet un un X  5  n immer schwerer die Führung durch
1n iıhrer Kapazıtät auch auf zukünftige Bedürfnisse einge- ausländische Miıssıonare. Manche Länder Asıens siınd
richtet werden mussen. Diese Regionalseminare gestatten schon dazu übergegangen, dıe Einreise Iremder Missionare
durch Zusammenfassung Von Lehrmitteln un Lehrkräf- r1Z0r0s einzuschränken oder Sanz SpCIIFCN. Auch iın
ten eın höheres Nıveau der Ausbildung un bringen CI - Afrıka mussen WIr über kurz oder lang weniıgstens 1er
hebliche Eınsparungen VO  3 Menschen un Materi1al mMIt un da mıt solchen, VO übersteigerten Natıonalısmussıch Sıe siınd auch on VO  $ außerordentlicher Bedeutung, dem ruck der antımperl1alıstischen bzw kommu-

z. B den Blick der Seminaristen über den Bereich nıstischen Propaganda geforderten Maßnahmen rechnen.
ıhrer Dıözesen hinauszulenken, die Priesterkandıdaten Sıe würden die Kırche gerade ın Afrıka besonders arl
verschiedenster Rassen eines Landes gemeinsames Den- treften, da 1ın diesem Erdteil das Wachstum des einheimı1-
en un Handeln gyewöhnen un das usammenwach- schen Kleru  S  & noch 1n keinem Verhältnis dem großen
SC  — der Missionsgebiete Landeskirchen vorzubereıten. jJahrlıchen Katholikenzuwachs steht (vgl dazu die Aus-
Man Tut deshalb alles, diese Regionalseminarıen solıde führungen der Enzyklika Fıdei Donum; Herder-Kor-
un modern ausZzustatten, damıt S1e wıirklıiıchen Kultur- respondenz 11 Jhg., 474—480). Als 1US XII
statten inmıtten der allgemeinen kulturellen un soz1alen Jüngst die etzten Gesamtstatıistiken der Apostolischen
Aufwärtsbewegung der Entwicklungsländer werden. Delegatur VO  $ ONZO und Ruanda-Urundi las un test-
Jedesmal handelt sıch dabei Millionenobjekte, die stellte, dafß die Katholikenzahl dieser Gebiete 1im Be-
einen finanzıellen Vorgriff auf viele Jahre ordern. Solche richtsjahr wıeder iıne halbe Miıllion SCHNOMMCNSeminare finanzieren sınd die örtlichen Kırchen abso- hatte, dafß aber 11UfI 100 Priester NCUu in die Arbeit e1nN-
lut außerstände. Auch MIt der ratenwelse, auf Jahre VeOeI- Lraten,; VO  Z denen G0 Prozent Nıchtkongolesen sınd, gab
teilten Hergabe der Miıttel 1st hier nıchts zu erreichen. Es GT sofort der Propagandakongregation Auftrag, VO  en der
mu{fß in einem Zuge durchgebaut werden, Vergeudung Apostolischen Delegatur ine Liste aller 1ın ihrem Jurıs-
VO  —$ Geld, Vertall schon begonnener Gebäude, Preissteige- diktionsbereich tätiıgen Orden einzufordern, die Personal
rungscen, Währungsverluste un Unsicherheit bei den end- iın der Heımat ZUur Verfügung haben, un dann diese Or-
gültigen Planungen verhüten. den verpflichten, sotort Verstärkungen Z Kongo
Unsere Christen ın den altchristlichen Gebieten, die viel- senden. Solche Mafßnahmen sınd noch möglich, aber jeder,
leicht N einen Beıtrag ZUuU Unterhalt eines einheim1- der die Entwicklungen 1m Nahen Osten un in Afrıka
schen Seminarısten leisten, sehen allzu selten, da{ß ein verfolgt, fragt sıch, WLLE lange s1e noch möglıch sind. In
Schwerpunkt der Kosten ZUr elit gerade bei den Seminar- Burma, das schon seit Jahren den Zugang VO  $ Missi0ona-
bauten lıegt un da{ß e1n Seminarist auf Jahre hınaus H  $ weıtgehend SPEITT, aber die noch kleine Zahl e1N-
praktisch ern Vielfaches VO  e dem kostet, W a4s für einen eimischer Priester unmöglıch ın der Lage ISt, die durch
Jahresunterhalt erbeten wiırd. YSt wenn die Bauschulden Alter, Invalıdıtät un Tod ausländischer Missionare in
des Seminars abgetragen un NUur noch die normalen Un- einer Christenheit VO  } fast 150 000 Personen eintretenden
terhaltungskosten für die Bauten aufzubringen sınd, trıtt Lücken üllen; stand INn  — se1it langem einer ganz
1er 1ne wirtschaftliche Entlastung ein. Aus dem Dar- besonderen Schwierigkeıt. Man hatte dort noch kein ein-
gelegten erg1ibt sıch, daß das Problem der Heranbildung eimiıisches Regionalseminar, und fehlten sogar die
eines einheimiıischen Klerus durch bloße Indiyvidual-Adop- Priesterspezialisten, diesem Seminar einen geeıgneten
tionen un auch durch Kollektiv-Adoptionen VO Sem1- Lehrkörper geben. So WAar INa  a} 1ın oroßer orge Nur
narısten nıcht gelöst werden annn Es 1St aber auch ersicht- der Einsicht des der Kırche wohlwollend gegenüberstehen-
lıch, daß ıne zentrale Stelle bestehen muß, dıie bald hıer, den buddhistischen Ministerpräsiıdenten Nu 1St
bald dort auf dem weıten Missionsteld bedeutende nan- verdanken, dafß Jetzt acht Priestern der Jesuitenproviınz
7ielle Miıttel tür die Durchführung VO  m; Seminarprojekten
einsetzen ann Das Petruswerk bedarf deshalb neben

Maryland die Einreise gyenehmigt wurde. Diese
Priester sollen die Leitung des Seminars übernehmen, das

Jahrespensionen tür Seminarıisten un Bursenstiftungen Jjetzt allen Umständen errichtet werden mu{ Man
dringend besonderer Miıttel, die Unterkunfts- un bletet der Kırche gleichsam ine letzte Gelegenheıt, tür
Studienhäuser für diese Seminarısten bauen un ausreichenden einheimischen Nachwuchs SOrSCNH.
unterhalten. Dem Petruswerk lagen 1m Aprıl 1958 An- Das Tragısche der Lage IS daß ın manchen Miıssıonen,
forderungen in Oöhe von über Millionen Dollar für besonders Indiens un Afrıkas, genügend einheimische
Unterhaltsbeihilten VOT, während außerordentlichen Berufe vorhanden sınd, daß iInan s1e 1aber Mangels
Beihiltfen für die Errichtung VO Seminarıen iın diesem Mıtteln nıcht annehmen ALnl Das Regionalseminar
Jahre Miılliıonen Dollar benötigt werden. der indiıschen Kiırchenprovınz Hyderabad, das für 750 009

Katholiken die einheimiıschen Priester ausbildet, hat ZUr
Der Zwang der Umstände e1it NUur 60 Plätze. Es mu{ sofort erweıtert werden, da

Konnte INa VOL eın Paai Jahrzehnten bei der Heranbil- Berute vorhanden sind, der ausländische Priıester-
dung des einheimiıschen Klerus noch damıit rechnen, dıe uzug aber se1it Jahren mehr oder weniger 1sSt
nötıge elit finden, MIt uhe das Werk vollen- Jeder sieht e1in, da{fß ın dieser Sıtuation iıcht gestattet
den, das besonders 1in den Ländern primitiver Kultur mit ISt, dıe vorhandenen Mıiıttel verzetteln. Dıie Auftf-
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gabe ist hier der Ausbau des Seminars. Man mMas die vor- scheint hier spontan auf eines der größten Anliegen der
handenen ausländischen Priester noch treigebig mMIiIt Kirche ZzU reagleren. Auch viele, sehr viele deutsche T1e-
modernen technischen Hılfsmitteln der Seelsorge VeI- ster haben, gCENANNL oder ungenannt, 1n den etzten Jah-
sehen: das alles ann das Schicksal dieser Kirchenprovınz ren dem Petruswerk erhebliche Zuwendungen gemacht,
ıcht wenden, da die Zahl der remden Priester ZWangsS- Aaus dem Gedanken heraus, iıhr eigenes Priestertum yleich-
läufig immer geringer wird. Helfen ann allein die schleu- Sa iın geistlichen Priestersöhnen der 1ssıonen fortzu-
nıge Beschaftung Ausbildungsmöglichkeiten für den pflanzen. In anderen Tändern 1St die Kurve der Beıiträge
natiıonalen Klerus. Da ferner der Norden Indiens iın 1 b- teilweise ansteigend, teilweise statıonär, teiılweise abfal-
sehbarer elt aum genügend einheimischen Nachwuchs end In diesem Jahre bedarf das Petruswerk ZUur Erfül-
aufbringen kann, der Süden aber überreich Priester- Jung seiner Aufgaben 7091 118 Dollar. Verfügbar sind
berufen ISt, muüßten 1m Interesse gerade dieser Missıionen 434 000 Dollar. Wenn der Rest ıcht aufgebracht wırd,
die Möglıchkeiten der Klerusvorbildung in Südindien muß die Errichtung dringend notwendiger Seminare in
noch erweiıltert werden. Der Süden brauchte sofort mehrere den 1ss1ıonen zurückgestellt Werden.-NECUC Priesterseminare. Die syromalabarischen Karmeliter
1n Südindıen bringen jJahrlich 5() Leute 1ın die Studien. Ihr Persönliche Adoption?®?
Seminar 1St 1e] klein Es mu{fß sofort eın NEeCUECS Seminar Im Läufe der tast 70jährigen Geschichte des Petruswefkes
mMit einer Aufnahmefähigkeit VO  3 400 Studierenden - ge- ildete sıch tast naturhaft eın System persönlicher Adop-baut werden. Das Schicksal der indischen Gesamtkirche t1on VO  $ einheimischen Priesterseminarısten heraus. Man
VO  — über Millionen Seelen hängt heute eINZ1g davon ab, wollte den „Schützling“ auf dem Wege zZzu Altar geist1igob gelingt, S1e hinsıchrtlich des Priesternachwuchses in begleiten, mi1t iıhm ın Korrespondenz treten und ıhm mÖög-Kurze auf eıgene Füße stellen. lıchst nach der Weihe 1ın der eigenen Heimatkirche einmal
Auch in Afrıka, das Petruswerk ZUr eIt für 35 Altare sehen. Pfarreıen, die einen Priesterkandidaten
„Große“ un 117 „Kleine“ Seminarıen SOrgtT, 1St die Her- AUSs den Missıonen adoptierten, brachten Werbe-
anbıldung der einheimıschen Priester das Gebot der zwecken OB seıin Bild A der Tur der Pfarrkirche
Stunde. Wıe wollte mMa  $ mMIiIt heute 1800 einheimischen Das alles 1St menschlich un auch christlich begreiflich,
Priestern 18 Miıllionen Katholiken in den Propaganda- wenn auch nıcht verkannt werden darf, da{fß sıch iın dieses
gebieten seelsorglich betreuen un das Missionswer. Verlangen allzu menschliche egoistische Empfindungen
gleichzeıtig fortführen, Wenn sıch heute die ore Afrıkas einschmuggeln konnten un daß INa  — hier auch mi1t
für den ausländischen Klerus schlössen? Das Petruswerk der Werbekraft des Exotischen spielte, das bıs VOTL kurzem
soll 1ın diesem  Jahre weıt über SOO OQOÖ Dollar für den dem Klıma der Missıionsunterstützung stark beigemischt
Unterhalt afrıkanischer Seminarıisten aufbringen, wäh- WAr. Als das Selbstbewußtsein der Farbıgen im Zuge ihrer
rend für Auf- un Ausbau VO  . Seminarıen 165 Millionen Evolution stieg, haben Angehörıge der „Missionsvölker“,
Dollar gefordert werden. Es fehlt auch hıer melst ıcht die solche Aushänge Kırchentüren sahen, diese Art der
Berufen, ohl aber Ausbildungsmöglichkeiten. Bischot Werbung mıt Unbehagen un verletztem Persönlichkeits-
Joseph Kiwanuka (Uganda) erklärte aut dem Wıener empfinden abgelehnt.
Katholikentag 1im Junı ds D ekomme jedes Jahr Wenn auch nıcht leugnen ist;, dafß das System der pCI-
100 Meldungen VO  —3 Priesterkandıdaten, könne aber NUur sönlıchen, iındividuellen Adoption hıs heute dem Petrus-
3 () nehmen. Die anderen yingen verloren. Auf diese un werke erhebliche Beihilten brachte, da{ß IMNa  w 1n INan-

ahnlıche Tatsachen spielt die Enzyklıka Fidei Donum A chen Ländern daraut ıcht Sanz verzichten können
wenn s1e Sagt „ Wır wollen nıcht ylauben, da die christ- ylaubt, macht sıch doch in der geistigen Welt-
ıche Welt angesichts der auf ıhr lastenden Verantwortung s1ituatıon iınnerhalb des Werkes eine sıch verstärkende
ıcht jene außergewöhnlichen Anstrengungen macht, die Strömung geltend, die Personaladoptionen ganz abzu-
nötıg sind, eiıner solchen Notwendigkeit gerecht schaffen und, w1e 1in den USA heute geschieht, einfach
werden.“ In Deutschland hatte 1iNAan in den dreißiger Jah- 1im Namen des Papstes Beihilten für die Heranbildung
ren dieses Jahrhunderts mehr Priesterberufe, als in  —_ — eines einheimiıschen Klerus bitten. Dann 1St die Zentral-
nehmen können glaubte. DDiese damals abgewiesenen leıtung des Werkes freier, die Miıttel nach Maßgabe der
Priesterberufe fehlen uns heute, WIr empfindlıchen Notwendigkeiten unıversal verteilen un auch den
Priestermangel haben Heute braucht keıin echter Beruf Ausgleich 7zwıschen Unterhaltsbeihilfen für Seminarısten
fürchten, nıcht ANZSCHOMMECN werden. Die Mittel sind un den dringend notwendigen Seminarbauten (an die
vorhanden, aber fehlen die Priester. Wır muüfßten helfen, viele Wohltäter überhaupt nıcht denken) herbeizutühren.
die Missionskirchen VOTr ÜAhnlichen agen bewahren, Das System der persönlichen Adoptionen hat 7zudem eine
un sollten freigebig das Geld, das WIr Jjetzt für die TY1e- Aufblähung des Verwaltungsapparats edingt: sowohl in
stervorbildung verwenden möchten, 1aber nıcht verwenden der Kassenführung als auch 1n der Vermittlung (und oft
können, den Missı1onen zukommen lassen, w1e CS beispiels- auch Übersetzung) der erbetenen Seminaristenbriefe. Dıiıe

Missionsoberen, die Seminarleıter, dıe Zentralen des DPe-weIlse die Erzdiözese öln Ar Der rückwirkende egen
ZUr Behebung der eigenen Priesternot wiırd nıcht ausblei- truswerkes wurden unerträglich. belastet. Auch den
ben Erfreulich iSt, daß gerade 1n Deutschland 1im etzten Seminarısten hat nıcht immer ZzuL getan, wenn s1e ıhre
Jahr die Gaben für das Petruswerk 761 386 Wohltäter persönlich kannten, VOL allem, WENN s1€e ]
gegenüber dem Vorjahr Aauf insgesamt 95/ 4581 —_ fuhren, wieviel für jeden einzelnen VO  - ıhnen AUS den
wuchsen, wobe!l der weltaus yrößte Anteıil des Zuwachses altchristlichen Kirchen gezahlt wurde. Untereinander VCL-

686 305 DM) auf die Dıözesen der Fuldaer Bischofskon- glıchen s1e dıe Söhe der Gaben Es kam zusätzlichen
ferenz kommt. ] )as Ergebnis wurde mMIi1t einem inımum Unterstützungsbitten uUSW. Dıie Seminarleiter aber
VO  —$ Organısatıon erreıicht. Das wachsende unıversal- selbstverständlıch genötlgt, alle Alumnen dem gleichen
kirchliche Verantwortungsbeyvuß;sein der Katholiken Regime unterwertfen. Schließlich konnte CS für einen

557



Wohltäter oder eine Patronatsgemeinde sehr arft se1n, schon berichtete), Süanhwa, Siwantze un Yüngping SCc-
wenn der Kandıdat aut dem langen Wege FU Priester- weıht. Yüngping un Yüngnıen, beide 1n der rOovınz
£u: als ungee1gnet entlassen werden muflte oder von sıch Hopeh, sind nach dem Annuarıo Pontificio vakant,
AUS zurücktrat. Für die S08 Kleinen Seminarıisten (Be- während die beiden andern Sıtze noch ıhre rechtmäßigen
sucher der Gymnası1alklassen) 1St das System der indıvı- Bıschöfe haben; nach dem Päpstlichen Jahrbuch 1St der
duellen Adoptionen heute überall abgeschaflt. Es sollte Bischof VO  — Sıwantze, Msgr Melchior Chang, SCnH
Sanz aufgegeben werden, auch Wenn dies dem augenblick- selnes Glaubens eingekerkert. Die Quelle dieser Nachricht
lich wiıeder stark gewachsenen Verlangen nach pCI- ISt die T1ientsiner Zeıtung „Hopeh Jıh Pao“ VO 3()
sönlichen Kontakten zwıschen den Mıssıonen un den Aprıl, deren Inhalt Eerst Junı zufällıg durch eıne
Spendern VO  e Missıonsunterstützung kräftig zuwıder- englische Übersetzung ın Hongkong bekannt wurde. Sıe
äuft iıne Vermittlungslösung hat 8388  an) darın gefunden, brachte iıne ausführliche Schilderung der Zeremonte.da{fß das Petruswerk estimmte Semıinarıen den Katholi- Die anderen 1er neu‘ „gewählten“ un geweihten Bı-
ken estimmter Länder Z Kollektivadoption übergibt. schöte sollen von sgr Pı, Erzbischof VO  e Mukden, BC-Die Wohltäter erhalten dann einen Jahresbericht über weıht worden se1N. wel VO ihnen, Charles L1 und
Aır Seminar un „ihre“ Seminarısten. Im übrigen mufß- Teng Ven-lu, siınd für die Diözesen TIsaochow un Isınan
ten die Wohltäter des Petruswerkes überall dazu geführt bestimmt. Beide Sıtze vakant. Von den beiden
werden, ıhre Motive VO  3 allzu menschlichen Nebeneın- anderen weıi(lß INa weder die Namen noch die Bischofs-
flüssen befreıen un einzusehen, da{ß die Afinanzıelle s1tze. Als Quelle für diese Nachricht hat INa w1e die
abe wertvoller wiırd, Je mehr sS1e 1ın eın über- Fıdes-Agentur muitteilt 1Ur ine privatenatürlicher Haltung gespendet wird un VO Geıiste Nachricht, die in Hongkong Jun1ı einlıef.
selbstlosen Verzichts ISE Dıiıe heutigen Notwen- Wıe CWC News Servıce iın der gleichen Meldung MCO
digkeiten des weltweiten Werkes der Heranbildung e1n- Julı berichtet, sind Biıschöte für weıitere tünt Sıtze
heimischer Priester ordern gebieterisch, dafß miıt dem Nankıng, Süchow, Hangchow, Schanghai un Kanton
finanzıellen Opfter auch persönlıch-menschliche Opfer S@e1-
tens der Spender auf den Altar gelegt werden, dem die

bereits gewählt worden, un ihre, Weihe steht bevor. Von
diesen Sıtzen 1St 1L1LUTL Hangchow vakant. Der Bischof VO

Neupriester ıhr Erstlingsopfer telern. Schanghai wurde 1mM September 1955 verhaftet (vgl
Herder-Korrespondenz 10 Jhg., 120); geht aller-
dings selIt Anfang des Jahres eın Gerücht unter den Ka-

eitere schisma- Aus Chına kommen weıtere Nach- tholiken Schanghaıs u Biıschof ung se1l ın der (&
ische Bischöie richten über Bischofsweihen, die ohne fangenschaft infolge der Entbehrungen gestorben; diese
in na Ernennung durch den Heılıgen Stuhl Nachricht 1St jedoch nıcht verbürgt, un INa  S weıflß nıcht,
un ohne dessen Zustimmung VOrSCHOMMCN werden, und worauf das Gerücht basıert: vielleicht LLUTL auf dem völ-
das der ausdrücklichen Weigerung Roms, die We1- lıgen Fehlen irgendwelcher Nachrichten über sein Schick-
hen der beiden Franziskaner VO 13 Aprıl, über die WIr l Der Apostolische Adminıstrator VO  a Kanton, Bischof
berichtet haben (vgl ds Jhg., anzuerkennen, Domuinıc Tang SJ 1St 1m Februar dıeses Jahres in Haft
un der Exkommunikation, der sowohl der weihende e  IINworden. Die-Inhaber der beiden anderen Sıtze,
Bıschof WI1€e die Neugeweıhten verfallen, WE s1e dıe Erzbischof Paul Yu Pın VO  - Nanking un der Ameriıka-
Weıisungen VO  S Rom nıcht beachten. Allerdings sind die nCer, Bıschof Philliıp CÖte 5 ] VO  z Süchow, leben Il
spateren Weihen nıcht mehr ausführlich ın der kommu- wärtig 1n Ameriıka.
nıstischen chinesischen Presse behandelt worden. Dıe Nach- Der Internationale Fidesdienst vom 26 Julı meldet ıne
richten, dıe über diese organge unls velangen, mussen weitere Bischofswahl, die Ende einer Tagung der
daher miıt einer gewlssen Vorsicht aufgenommen „Patrıotischen Vereinigung chinesischer Katholiken“
werden.- Stimmen 1m anzen ohl die Tatsachen als Foochow-Fukien VO bıs 20 Julı stattfand. Es handelt
solche, so weıß INa  - doch nıchts über dıe Umstände, sıch einen Priester Lın Chuan, der als Nachfolger des
denen s1e sıch abgespielt haben exıilıerten Bischofs Theodor Labrador für die Diözese
NCGWC News Servıice (3 38) berichtete AUS Hong- Foochow gewählt wurde. »”  als kommunistische Meldung“,

heifßt 1m Fıdesdienst, „verhehlt nicht, daß dıekong, katholische Quellen hätten Nachrichten AUS Peking
bestätigt, wonach der bisherige Generalvikar der Diözese ‚Wahl‘ nıcht ohne Widerstand VOL sich Zing. iıne Anzahl
Yüngnien 1n der Provınz Hopeh, Wang Shou-chien, „ ON Priester erklärte unverzüglıch, Bischöfe wählen be-
Klerus un Laien“ DA Bischof dieser Diıözese erwählt deute soviel, wI1e eın Schisma 1n der Kırche heraufzube—_worden sel. Nach der gleichen Meldung wurde eın T1e- schwören“ (Fıdes, 276 58)
stier AI CNS Shen Chu-ming A Bıschof VO  e Soochow Wıevıel schismatische Bıschöte heute insgesamt ın China
„gewählt“, einer Diözese, die 1949 errichtet wurde un wirken, 1St schwer asch Schon bevor dıe schismatı-
bisher nıe einen eigenen Bischof hatte, sondern VO  3 schen Weihen die Augen der Oftentlichkeit anläßlıch der
Schangha1 AaUus mitverwaltet wurde (eine solche Ernen- Weihen ın Hankow (vgl Herder-Korrespondenz ds
Nuns War auch schon AIn 58 als wahrscheinlich — Jhg., 411) auf sıch ZOSCH, sind schismatische Bischöfe
wähnt worden). gewählt worden. Dıie chinesische Zeıtung „Chang Chiang
Am Julı 1958 berichtete COCWC News Servıice AUS Jıh Pao”, die ın Hankow erscheint, annte schon Ende
Hongkong dann die Weihe VO  — weıteren acht Biıschöfen, Aprıl 17 Oftenbar sind auch cechr viele Priester den „Pa-
die „sowohl VO  3 katholischer wI1e VO kommunistischer triotischen Vereinigungen“ beigetreten, 7zweıtellos oft
Seite bestätigt“ sel. Viıer namentlıch Priester Zwang, oft ohl auch ın Unkenntnis der Bedeutung
wurden VO dem Bıschof VO  s Sıenhsıen, Franz Xaver dieses Schritts. In den Diözesen Kanton, Kongmoon,
hao S ], 1ın seiner Kathedrale für die Bıstümer Yüngnıen Kayıng, Swatow un den auf dem Festland gelegenen

Teijlen der Diözesen Hongkong un Macao (die von den(das 1sSt Wang Shouchien, VO  a dem die rühere Meldung
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Patriotischen Vereinigungen Jjetzt selbständigen Bis- i1ne Kommission von deutschen Theologieprofessoren,
tumern vemacht werden sollen) sınd se1lIt vier Onaten ‚e1In verbindlıiıches theologisches Gespräch über die Lehre
wI1e COCWC News Service Julı meldet Indok- VO Heılıgen Abendmahl ım-Hinblick aut dıe kirchliche
trinationskurse un „Gehirnwäschen“ 1m Gang, denen Gemeinschaft‘ führen. Die ommı1ssıon umfta{lte Ver-
jeder Priıester tagtäglıch unterzogen wırd. Das Verfahren EBPGLGT der neutestamentlichen, kirchengeschichtlichen un
1St geschickt, dafß aum einer sıch seiınem Einfluß ent- systematıschen Theologıe un hat von 194 7/ bıs 1957 sechs
zı1ehen annn Dıiıe beıden Hauptfragen, die sıch in längere Sıtzungen durchgeführt. Das Ergebnis ıhrer Be-
diesen Kursen dreht; siınd die Miıtarbeit der Priester iın 1St iıne Erklärung über das Heılıge Abendmahl
den „Patriotischen Vereinigungen“ un dıe VO  3 Rom — der Überschrift: ‚Was hören WIr als Glieder der
abhängıgen Bischotswahlen. Dıe kommunistische Presse eiınen apostolischen Kirche als entscheidenden Inhalt des
teilte mıit, da{fß die Priester in der Schlußsitzung folgende biblischen Zeugnisses VO Abendmahl?“‘. Diese Erklärung

wurde auf der etzten Tagung der Kommuissıon abgefafßtEntschließungen taßten:
Es 1STt den Katholiken erlaubt, den Patriotischen Ver- un einstimm1g AaNnZSCHOMMCN. Auch die be1 dieser Tagung

ein1gungen beizutreten: nıcht anwesenden Mitglieder der Omm1ss1ıon haben bıs
lle polıtischen un finanzıiellen Bındungen an den auf einen die Erklärung unterschrieben. urch den Rat

Vatikan mussen abgebrochen werden: der EKD wurde die Erklärung 25 Juli 1958 der
Dıe Weihe eınes Bischofs für Kanton mu{ sofort Kirchenkonferenz der EKD vorgelegt un VO  — einer

durchgeführt werden. Abordnung der Oommıss1ıon näher erläutert. Dıiıe Kırchen-
Im Bıstum Kanton sollen alle Priester, bıs aut zwel, den konterenz nahm mıt Befriedigung das posıtive Ergebnis
Patriotischen Vereinigungen beigetreten se1n allerdings der Kommissionsarbeit, das zroße Bedeutung für das Ver-
nachdem füntf VO  } den 34 Priıestern der Diözese schon 1mM hältnıs der innerhalb der EKD ve  en Bekentnisse

un: bekenntnisgebundenen Gliedkirchen haben dürfte,Februar, zugleich mI1t dem Apostolischen Admıinistrator
Bischof Tang, eingekerkert worden arch,; auch katho- Z Kenntnıis un ersuchte den Rat, baldmöglıchst diese
lısche Laıiıen sınd damals tür Jängere oder kürzere eıt Erklärung den Leiıtungen der einzelnen Gliedkirchen, den
inhaftiert worden. Am Juli meldete die kommunistı- theologischen Fakultäten und kırchlichen Hochschulen miI1t
sche Zeıtung VO  } Kanton, die „Patriotische Vereinigung“ der Aufforderung ZUr Stellungnahme zugehen lassen.“
habe ıne Erklärung abgegeben, wonach die Katholiken Sollte AA wirklich der Jang gesuchte Konsensus über
VO  - Kanton alle Beziehungen Z Vatıkan abgebrochen das Wıe der Gegenwart Christi 1mM Abendmahl erreicht
hätten. worden se1In, wiırd auch tfür das kontroverstheolo-
Im anzcnh wiırd vermutlich auft alle qcQinesischen Diöze- gische Gespräch mI1It der katholischen Kirche und VOTL allem
SC  S die Aussage zutreffen, die eın AUS Hankow 1n Hong- für die Bemühungen, 1m Weltrat der Kırchen ZUr Abend-
kong Anfang Julı eingetroffener Christ dort gemacht hat mahlsgemeinschaft gelangen, sel1ne Folgen haben, VOI-

herrsche iın Hankow „eiıne völlig erworren«e kirchliche auUsSgeSELZT, da{ß sıch das Luthertum mMIt dem Ergebnis
Lag  “ Der VO  a den Kommunisten gewählte Bischof WAagC 7zufriedenstellen äßt (vgl Herder-Korrespondenz ds
nicht, sıch außerhalb se1nes Hauses zeıgen, weıl Jhg., 70 Nach Redaktionsschlufßß erreicht uns die AMt-

W1sSe, da{ß die Gläubigen nıcht hınter ıhm stehen. Der ıche Veröffentlichung: „Abendmahlsgespräche der van-
gleiche Gewährsmann auch, Bischof EL der dıe gelischen Kirche 1ın Deutschland 7—1957“°, hrsg. VO  -

Weihen 1n Hankow ausführte (vgl Herder-Korrespon- Oberkirchenrat Nıemelıer, 1m Verlag des Amtsblattes
denz ds Ihg., 412), habe sıch bıs zuletzt gewelgert, ohne der EKD, Hannover 1958 19
die Anerkennung des Vatıkans handeln, dann aber
doch dem ommunistischen ruck nachgegeben.

Piarrer Lackmann Da 1mM Maıiheft (vgl 1Herder-Kor—
Apologie respondenz ds Jhg., 364) eın luthe-

Okumenische Nachrichten risches Urteil grundsätzlıcher Art über die rage MCEF=-

öftentlicht wurde, ob Max Lackmanns Theologıe noch als
Lösung der Wiıe erinnerlıch, steht se1t 1947 dıe lutherisch angesehen werden kann, 1st angCMCSSCH, dıe
Abendmahlsirage Überwindung der reformatorischen wesentlichsten Punkte seiner Erwıderung berichten,
ıIn der FKD? Lehrunterschiede 1n der Abendmahls- die dem Titel „Wenn deın Wort nıcht mehr oll
frage auf der Tagesordnung der EKD, deren Grundord- gelten. 1n der „Ev.-luth. Kirchenzeıitung“ (Nr. 12 VO

Nung iın Artikel die Schwierigkeiten einer vollen Abend- 15 Jun1, erschienen ISt. Lackmann bedauert -
mahlsgemeinschaft zwıschen Lutheranern, Unierten un nächst, da{fß nıcht seinem Wunsche gemäafß die Bischöfe der
Retormierten wıderspiegelt. ber das vorläufige Ergebnis „eine verbindliche Lehrentscheidung Jure dıyıno“
des ersten offiziellen Abendmahlsgespräches, das „wischen seinen zehn Thesen in der Schrift 35  ın Hılferuf AaUus$s

evangelıschen Theologen un LExegeten geführt wurde der Kirche für die Kirche“ geäiußert haben, sondern das
(herausgegeben VO  } FEdmund Schlink, Verlag Töpelmann, Gespräch 1Ur VO  $ Oberkirchenrat Schnell eröftnet
Berlın haben WIr seinerzeıt berichtet (vgl Herder- wurde. Er bedauert terner, da{fß nıcht auf die qAQristolo-
Korrespondenz Jhg., 69, auch die mannıgfachen Be1i- zische Zentralfrage des Verhältnisses der wel aturen

in Jesus Christus eingegangen worden sel, sondern daßtrage Z Lösung der rage 1n der Zeitschriftenschau):.
Nun erreıcht uns die Meldung, da{ß sıch die Kirchenkon- man MI1It einer poltierten Anklage die „Gesetz-
ferenz der EKD ın ıhrer Sıtzung VO 25 Juli mIıt der lichkeit“ der katholischen Kırche geantwOrtet habe, deren
Abendmahlsfrage befafßt un über das Ergebnis der zehn- auch CI, Lackmann, sich schuldig mache und MI1t der INAal
jahrigen Verhandlungen folgendes veröffentlicht hat den Gegner verkenne.
—la Jahre 1947 beauftragte der Rat der EKD auftf Ver- Was 1U  a\ den Hauptvorwurf el1nes „unevangelischen

_ anlassung der Z weıten Kirchenversammlung ıin ‘ Ireysa Schrifiverständnisses“ angehe, kenne die lutherische Kirche
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